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der Hvstoürdenträger, der Offiziere und des Gefolges
des verstorbenen Erzherzogs die feierliche Einsegnung
der Leichen vor. Nach beendeter Feierlichkeit wurden
die Särge über die Treppe des Bahnhofsvestibüls
durch ein Spalier von Offizieren und Damen, die
laut schluchzten, niederknieten und sich bekreuzten, zu
den Leichengalawagen getragen. Alsbald setzte sich
der Tranerzug in der durch das Hoszeremoniell vorge--
schriebenen Ordnung nach der Pfarrkirche in der .Hof¬
burg in Bewegung. Vor dem Bahnhof und auf den
Straßen bis zur Burg standen dichtgedrängte Men-
schenmassen in Trauerkleidung. In feierlicher Stille
erwartete die Bevölkerung Wiens tief erschüttert den
Trauerzug , während dessen Borbeifahrt vielfach lautes
Weinen und Wehklagen erscholl.

Am Freitag morgen erschien Kaiser Franz Josef
von Schönbrunn aus in der Burgkapelle, wo die bei¬
den Särge aufgebahrt sind. Das Publikum wird in
bestinimter Ordnung in die Burgkapelle gelassen.

Tic Berliner Trauerfeier für die Ermordeten.
In der katholischen St . Hedwigskirche in Berlin

Wurde Freitag vormittag 11 Uhr ein feierliches Re¬
quiem für den ermordeten Thronfolger von Oesterreich,
Erzherzog Franz Ferdinand und seine Gemahlin, die
Herzogin von Hohenberg, abgehalten. In Vertretung
des Kaisers war Prinz Eitel Friedrich erschienen, den
sein Bruder , Prinz Oskar, begleitete. Tie Kaiserin
wurde von der Prinzessin Friedrich Leopold vertreten.
Außer ihnen nahmen an dem Trauergottesdienst teil
der Reichskanzler, sämtliche Minister, das gesamte di¬
plomatische Korps, die Herren der österreichischen Bot¬
schaft, Generalfeldmarschall Graf von der Goltz, der
General v. Heeringen, der frühere Kriegsminister, Gras
Posadowskh-Wehner, Graf Wedel, der Präsident des
Herrenhauses, Geheimrat Dr . KaeMpf, der Präsident
des Reichstages. Das Ofsizierkvrps des Kaiser-Franz-
Grenadierregiments war vollzählig anwesend. Tie
österreichische Kolonie wurde durch die Vertretung der
landsmannfchaftlichen Vereins repräsentiert.

Reise Kaiser Wilhelms »ach Ischl.
In Wien verlautet , daß Kaiser Wilhelm an Kaiser

Franz Joses die Anfrage gerichtet habe, ob sein Besuch
in Ischl genehm iväre. Nachdem eine zustimmende Ant¬
wort nach Berlin abgegangen ist, wird Kaiser Wilhelm
im Laufe der nächsten Woche in Ischl eintreffen. um
dem greisen Monarchen persönlich zu kondolieren.
Warum der Kaiser nicht au der Traucrfeier teilnimmt.

Das „Neue Wiener Journal " verzeichnet das Ge¬
rücht, daß das Fernbleiben des deutschen Kaisers
und des Prinzen Heinrich von Preußen von den
Trauerfeierlichkeiten in Wien darauf zurückzuführen
sei, daß man dem deutschen Kaiser direkt eine Ver¬
ständigung habe zugehen lassen, in der diesem mit
Rücksicht ans seine persönliche Sicherheit in Wien Vor¬
stellungen gemacht worden sein sollen.

Es verlautet auch in Wien, daß mehrere Souve¬
räne in Wien angefragt hatten, ob ihre Teilnahme an
dem Leichenbegängniserwünscht sei, unter anderen die
Könige von Spanien , Belgien, Griechenland, Sachsen,.
Bayern sowie der Kronprinz von Rumänien . Ihnen
allen und auch dem deutschen Kaiser soll ntitgeteilt
worden sein, daß ein solcher Besuch nicht angenehm
wäre, da Kaiser Franz Josef sich nicht abhalten lassen
würde, alle Souveräne zu empfangen, und an seiner
Gesundheit schweren Schaden erleiden könne. Des¬
halb unterblieb auch der Besuch des deutschen Kaisers.

Auch Prinz Heinrich fährt nicht nach Wien.
Auch Prinz Heinrich von Preußen hat seine Reise

nach Wien zwecks Teilnahine an den Trauerfeierlich-
keiten ausgegeben. Ter Prinz war Donnerstag nach¬
mittag 4 Uhr 50 Min ., von Kiel kommend, in Be¬
gleitung des Großadmirals v. Tirpitz auf der Wildi-
parkstation eingetroffen und hatte sich von dort mit
Herrn v. Tirpitz nach dem Neuen Palais begeben.
Seine Rückreise nach Kiel erfolgte Freitag vorrnittag.

Eine Nntersttchung gegen die Attentäter.
Gegenüber den vielen phantastischen Meldungen

von angeblichen Resultaten der bisherigen Untersuchung
erhält der Korrespondent der „Franks. Ztg." in Se-
rajewo vom Staatsanwalt folgende authentische Mit¬
teilungen :

Die bisherige Untersuchung hat ergeben , daß eine Ver¬
schwörung tatsächlich bestanden hat . Es würden denn auch
bereits mehrere Persoueu verhaftet , deren Teilnahme an
der Verschwörung festgestellt erscheint . Diese Personen
haben nach den bisherigen Ermittelungen die Bombe in
Belgrad  in einem Cafehaus von mit Namen bekann¬
ten Personen erhalten . Die verhafteten Mitglie¬
der  der Verschwörung sind keine serbischen Staatsbürger,
sondern nur ausschließlich bosnische junge Leute , meist Stu¬
denten . Bei der Hausftau Prinzips wurde eine Summe
Geldes gefunden . Prinzip bestreitet , das Geld in Belgrad
erhalten zu haben . Er habe die Tat aus nationaler Begei¬
sterung begangen . Weiter erklärt der Staatsanwalt , von
Milan Pribitschevio sei ihm nichts bekannt.

Antiserbische Kundgebungen in Wien.
In Wien ist es Donnerstag abend vor der serbi¬

schen Gesandtschaft wiederum zu serbenfeindlichen
Kundgebungen gekommen, die bis in die frühen Mor¬
genstunden dauerten. Wie es heißt, wurde demonstriert,
ivcil an der serbischen Trikolore nur ein ganz kleiner
Trauerflor aufgesteckt war, was bei der in der Nähe
wohnenden Bevölkerung große Aufregung hervorrtef.

Nach weiteren Meldungen nahmen die Kundgebun¬
gen stellenweise einen, ernsten Charakter an. Nacĥ-

dem der Leichenzug des Erzherzogs und der Herzogin
die Ringstraße erreicht hatte, wurde die Zahl der De¬
monstranten durch viele Zuschauer verstärkt. Wieder¬
holt wurde der Wachekordon durchbrochen, wobei die
Polizei Veit der blanken Waffe Gebrauch machte, jedoch
niemand verletzte. Die Polizei sah sich auch gezwun¬
gen, eine Attacke zu unternehmen, bei der viele Per¬
sonen niedergestoßen wurden. Es entstand eine Panik.
Eine von einer unbekannten Person hochgehaltene ser¬
bische Trikolore  wurde unter dem Jubel der
Menge verbrannt.  Gegen die Wache wurden Steine
geschleudert und Stöcke gebraucht. Mehrere Personen
wurden verhaftet. Unter stürmischen Rufen versuchten
die Demonstranten, in die innere Stadt und nach der
Hofburg zu ziehen, wurden aber von der Polizei
daran gehindert. Nach Mitternacht spielten sich von
neuem wilde Szenen  ab . Die Menge wollte auch
zur russischen Botschaft Vordringen, deren Zugänge
jedoch von der Polizei gesperrt waren.

Bevorstehende Aenderung in Oesterreichs
answärtigcr Politik?

In gut unterrichteten Kreisen Wiens wird mit
aller Bestimmtheit behauptet, daß die verschiedenen
in der letzten Zeit eingetretenen Ereignisse das Ein¬
schlagen eines schärferen Kurses notwendig machen,
und daß besonders in der Leitung des Ausivärtigen
Amtes eine gründliche Aenderung eintreten wird. Es
wird positiv versichert, daß die Kombination, Graf
Stephan Tisza werde die Leitung des Mimsteriums
des Äeußeren übernehmen, greifbare Formen annimmt.

Ein neuer Zeuge in der Affäre Serajcivo.
Bei der Budapester Polizeihauptmannschaft hat

sich ein kroatischer Student namens Groak gestellt, der
aussagte, daß er von dem Attentat und seiner Vorbe¬
reitung genaue Kenntnis habe und auch wisse, von
wem dieser Plan ausgehe. Tie Aussagen wurden zu
Protokoll genommen und umfassen ein Aktenstück von
24 Sei ,"n. Aus den gemachten Mitteilungen geht
hürvor, "8aß die Verschwörer in Belgrad zu suchen
sind. Tie Mitglieder dieser Organisation sind ser¬
bische Offiziere, Kaufleute, Advokaten und Mitglieder
der Sküpfchtina. Obwohl die Budapester Polizei den
Aussagen noch skeptisch gegenübersteht, so wurde trotz¬
dem das Protokoll dem Minister des Innern vor-
gelegt.

T«rs Geständnis der Attentäter.
In der Untersuchung des Attentats ist bisher

mit Sicherheit festgestellt worden, daß es sich um
eine Verschwörung handelt. Tie Meuchelmörderhaben
für nationalistische Ideen in serbisch-nationalem In¬
teresse das Attentat begangen. Ob sie in Serbien
gedungen worden sind, oder ob sie auf eigene Faust ge¬
handelt haben, konnte bisher noch nicht festgestellt wer¬
den. Tie Untersuchung hat festgestellt, daß nicht bloß
Cabrinowitsch, sondern auch Prrncip das 20. Lebensjahr
überschritten haben, daß ntithin beide mit dem Tode
bestraft werden können. Cabrinowitsch hat^folgenoes
gestanden: „Ich, habe mich seit längerer Zeit für das
Mtentat vorbereitet. Mit der Bombe, die ich gegen
das Thronfolgerpaar geworfen habe, habe ich das ge¬
genwärtige Regime, die Herrschaft des Hauses Habs-
bnrg, vernichten wollen. Ich wußte, daß Franz Ferdi¬
nand eine der hauptsächlichen Stüsttzen des alten Re¬
gimes ist. Ihn wollte ich ver nichten."__

Vernichtete Hoffnungen.
Erzherzog Franz Ferdinand und die österrcichisch-

nngarischen Bolksstämme.
■b Wohl in keinem Lande der Erde stößt die innere

Politik auf solche Schwierigkeiten wie in Oesterreich
und Ungarn, der beiden in Personal -Union vereinigten
Reiche. Tie verschiedenen Nationalitäten , die unter
dem Doppeladler wohnen, — Deutsche, Tschechen, Ma¬
gyaren, Kroaten. Rumänen, Polen , Ruthenen. Slo-
venen, Serben , Italiener u. a. m. — und ihre aus
ihrer nationalen Eigenart gegebene Gegnerschaft legen
den österreichischen und ungarischen Staatsmännern
immer neue Steine in den Weg, ehe sie die weggc-
räumt haben, die die bisherigen Schwierigkeiten ver¬
ursachten. Sind es in Oesterreich die Tscheck,en und die
übrigen slavijchen Volksstämme, aber auch die Italiener,
die die Einigkeit innerhalb der schwarz-gelben Greuz-
pfähle verhindern, so wird die Zwietracht in Un¬
garn durch die übermächtigen Magyaren , oie die we¬
niger starken Bolksstämme, besonders die Runiänen
und die Siebenbürger rücksichtslos zu unterdrücken
versuchen, aufrecht erhalten . Aber alle diese Völker
erhofften für sich Vorteile, wenn einmal den jetzt
von Mörderhand dahingerafsten Erzherzog-Thronfolger
Franz Ferdinand die österreichische Kaiserkrone und
die Krone Stephans des Heiligen schmücken würde.

Diese Hoffnungen, die jetzt auf solche tragische
Weise vernichtet worden sind, berühren um so eigen¬
artiger , als der Ermordete es verstanden hat, jeder
näheren Kenntnis seines Wesens in den weiteren
Kreisen des Publikums vorzubeugen. Wohl kaum einer
weiß etwas Bestimmtes darüber zu sagen, mit welchen
Grundsätzen, Absichten und Plänen Franz Feroinand
die Regierung in Oesterreich-Ungarn angetrcten hätte.
Tenn er hat es mit Rücksicht auf Kaiser Franz Josef
stets strengstens vermieden, zu irgend jemandem außer
denen, mit denen er täglich vertraulich verkehrte, über
Politik zu sprechen und Pläne , die er für oie Zukunft
hegte, zu enthüllen. Die aber, die zu seinem ver¬
trauten Umgang gehörten,, haben bisher geschwieaen.



Bekannt ist lediglich von ihm , daß . er ein überaus liebe¬
voller , mustergültiger Familienvater war und sich mit
seiner ganzen Persönlichkeit für eine Verstärkung und
Modernisierung des Heeres und der Flotte und die
Stärkung der Doppelmonarchie einsetzte.

Gleichwohl wird behauptet , der verstorbene Erz¬
herzog habe die Magyaren gehaßt . Er habe Bezie¬
hungen zu den Führern der nichtmagharischen Na¬
tionalitäten , Deutschen , Slovaken und Rumänen , aber
auch zu den Kroaten unterhalten und sich diesen
gegenüber in einer Weise über die gegenwärtige Herr¬
schaft des Magharentums in Ungarn ausgesprochen,
die diesen Führern die Hoffnung gegeben habe , daß
nach einem Thronwechsel ein gründlicher Umschwung
in der ungarischen Politik eintreten würde , die den
nichtmagharischen Nationalitäten Ungarns Spielraun
für ihre nationale und kulturelle Betägigung bieter
würde . Anderseits wird wieder eifrig versichert , dir
Behauptung von seinem Hasse gegen die Ungarn sei
durchaus falsch . Vielmehr habe er sich magyarischer
Magnaten gegenüber , die er zuweilen auf Jagden
oder Reisen seines Umganges würdigte , bei jeder Ge¬
legenheit außerordentlich freundlich über seine künfti¬
gen ungarischen Untertanen geäußert , die magyarisch,
Sprache geläufig und gern gesprochen , die ungarischer
Verhältnisse genau gekannt und mit lebhafter An¬
teilnahme verfolgt usw.

Gegenüber diesen Behauptungen kann man mn
das eine sagen : Ter Herrscher eines vielsprachiger
Reiches kann und darf keines seiner vielen Völker
hassen . Er muß auch schon als Thronfolger alles
tun , um eine derartige Annahnie zu zerstören . Ei
muß lebhaftes Interesse für jedes dieser Völker zeigen
Gegen diese Prinzipien aber hat der ermordete Thron¬
folger nie verstoßen . Wie weit sein Interesse für
irgendeines der österreichisch -ungarischen Völker dar¬
über hinaus speziell gegangen ist , wird sich kaum j,
mit Sicherheit seststellen lassen.

Josef Chamberlain t*
t> Josef Chamberlain , der berühnite englische

Staatsmann , ist in der Nacht zum Freitag im Alter
von 78 Jahren gestorben.

Ter Verstorbene , der als Sohn eines wohlhaben¬
den Schuhfabrikanten in London geboren wurde , war
ursprünglich in Birmingham Geschäftsmann . Als solcher
nahm er früh an den politischen Kämpfen seines Wohn¬
ortes teil . Später tourde er einer der bedeutendsten
Staatsmänner des modernen England . Ursprünglich
liberal und Freihändler , wandte er sich später der
unionistischen Partei zu . Er war dreimal Mayor
seiner Vaterstadt Birmingham . Im Jahre 1876 wurde
er zum ersten Male für Birmingham ins Parlament ge¬
wählt . Im Jahre 1880 wurde er unter Gladstone
Handclsminister ; nach seiner Wandlung zum Unionis¬
mus trat er im Jahre 1895 in das konservatrve
Kabinett als Sekretär der Kolonien ein . In dieser
Zeit übte er den maßgebendsten Einfluß auf die eng¬
lische Politik aus . Er war der Hauptfaktor für den
südafrikanischen Krieg , durch den er die Einverlei¬
bung der Burenrepubliken erzwang.

Vor acht Jahren hatte er einen Schlaganfall , von
dessen Folgen er sich nie erholte . Er schied aus der
aktiven Politik aus . Gleichwohl vertrat er bis zu
seinem jetzt erfolgten Tode West -Birmingham im Unter¬
hause , von dem er aber in dem letzten Jahrzehnt
ständig abwesend war ; kein Gegenkandidat hatte irgend¬
welche Chancen gegen ihn , obwohl ihn die Wähler nicht
mehr zu Gesicht bekamen.

Chamberlain ist vielfach als Feind Deutschlands
gebrandmarkt worden . Er war eine Zeitlang der von
der deutschen Presse am meisten angefeindete Staats¬
mann . Sehr zu Unrecht . Chamberlain predigte stets
das Zusammengehen mit Deutschland und bot im Jahre
1899 dem damaligen Reichskanzler Fürsten Bülow
den Eintritt Englands in den Dreibund an . Als
Entgelt verlangte er die Verhinderung einer euro¬
päischen Intervention im Burenkriege durch Deutsch¬
land . Als Fürst Bülow fein Anerbieten ablehnte,
ging er noch weiter und bot Deutschland die Atlantische
Küste von Marokko als Kompensation für die südafri¬
kanischen Eroberungen Englands an . Doch auch dies
Anerbieten wurde abgelehnt . Auch sonst hat Chamber¬
lain bei seinen Exkursionen auf dem Gebiete der
hohen europäischen Politik regelmäßig Pech gehabt,
ja der Reihe nach fast alle europäischen Staaten mir
Anspielungen verletzt.

Chamberlain war dreimal verheiratet . Seine letzte
Frau lebt noch . Sein ältester Sohn Austen Chamber¬
lain , der als konservativer Abgeordneter seit 1892
dem Unterhause angehört und von 1903 —1905 Finanz-
minister war , genießt als Finanzpolitiker und vorzüg¬
licher Budgetredner , wie auch sonst , große Achtung,
aber wenig Sympathien.

Politische Rundschau.
Berlin,  I . Juli.

— Der vorbereitende Ausschuß für die dritte Friedens¬
konferenz wird auf den 1. Juni 1915 na # dem Haag ein¬
berufen.

— Der Reichskanzler  wird am Montag nach
Hohenfinow übersiedeln.

— Der Bundesrat ist in die Sommerferien getreten.
— Der Präsident des Oberschulrats in Elsaß -Lothringen,

Dr . Albrecht , hat sein Abschiedsgesuch eingereicht , der ge¬
nehmigt wurde.

: : Herzog Georg von Meiningen » nd der Kaiser.
Die „Dorszertung " teilt mit : „Entgegen dem Kaiser¬
telegramm , das den Kronprinzen als Vertreter zur
Beisetzungsfeier ankündigte , ist dieser nicht hier ge¬
wesen . Sein Fernbleiben erklärt sich durch ganz be¬
sondere Bestimmungen Herzog Georgs , denen Rech¬
nung getragen werden mußte ." Der Herzog hatte
letztwillig _ den Wunsch ausgesprochen , es möchten an
seiner Beisetzung , die im engsten Rahmen stattfinden
solle , keine fremden Fürstlichkeiten teilnehmen . Er
wollte anscheinend vermeiden , daß bei der Beisetzung
seine Frau in Etikettestreitigkeiten hineingezogen werde.

: : Flug zweier Franzosen über die deutsche Grenze.
Zwei französische Flieger haben Donnerstag abend
um 7 Uhr bei Diedenhofen die deutsche Grenze über¬
flogen . Ter eine Apparat überflog den Grenzort Lom-
meringen , machte dann eine Schwenkung und kehrte
nach Frankreich zurück . Ter zweite Flieger ging über
Fentsch -Hahingen und kehrte über Crusnes wieder nach
Frankreich zurück . Ueber diesen Zwischenfall ist eine
Untersuchung seitens der deutschen Behörden einge¬
leitet worden.

: : Ernteurlaub . Ter Kriegsminister v . Falkenhayn
hat vor kurzem einen neuen Erlaß über die Beurlau¬

bung von Mannschaften zu Erntearbeiten herausaege-
ben , worin es heißt : „ Klagen über Arbeitermangel aus
den beteiligten Kreisen (insonderheit des Ostens ) lassen
?! -" "gezeigt erscheinen , den Wünschen der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung um Beurlaubung von Mann¬
schaften zur Aushilfe bei Erntearbeiten inöglichst weit
entgegenzukommen . Das Kriegsministerium stellt unter
Bezug auf sein Schreiben vom 29 . Noveinber 1908
ergebenst anheim , die Truppenkommandeure anzu-

Gesuche dieser Art wohlwollend zu priifen
und Beurlaubungen hierzu eintreten zu lassen , soweit
e» mit den dienstlrchen Verhältnissen vereinbar ist"
Ter krregsministerielle Erlaß wird jetzt von den Land-
ratsamtern veröffentlicht.

Ter Kaiser in der Rheinprovinz.
. Tas Kaiserpaar trifft am 17 . September gegen
2 Uhr nachmittags , von Münster kommend , in Koblenz
ern . An diesem Tage ist der Kaiser Gast des Ober-
pläftdenten v. Rheinbaben . Tags darauf ist im Resi¬
denzschloß Galadiner zu Ehren der militärischen Gäste
des Kaisers . Für den 9. Dezember ist der Kaiser
bei dem kommandierenden General des 8. Armee¬
korps , v. Tülf , eiivgeladen . An demselben Tage findet
nachmrttags im Residenzschlosse das Festessen für die
Stände der Rheinprovinz statt.

Tie Nordlaudreise des Kaisers.
: : Ter Kaiser wird , wenn seine Wiederherstellung

Fortschritte macht , am 6. Juli die Nordlandsreise an-treten.
Wegen Verrats militärischer Geheimnisse verurteilt.

±  Das Reichsgericht verurteilte den Hilfschemiker
Honste wegen versuchten Verrats militärischer Geheim-
mste zu drei Jahren Gefängnis . Housse war in die
Wohnung eines Offiziers in Metz eingedrungen , um
geheime Schriftstücke zu entwenden und sie vem fran¬
zösischen Nachrichtenbureau zu übermitteln.

Acer rrnd Marine.

der Gräl-n »JAlois zu Löwenstein -Kleinheubach,
Prinzessin von Lobkowitz, dem Grafen
Adalbert v. Sierstorpff -Eltville , dem Ritter
von Oetinger , der Freifrau Anna von Ar
vielen Erbachern und auswärtigen Hsrrschov ' ^ t- 1 ' 'ft

umfaßt 65 Nummern , woraus zu ersehen̂ n^^ ^neines der größten seither im Rheingau
werden wird . Der Gesangverein j« >
in modernem Rahmen gehaltene , in der . etali80cr tj[t
lagsanstalt kunstvoll hergestellte Fe st schrei . - tz»lagsanstalt kunstvoll hergestellte S e i* '
welche eine Chronik Erbachs sowie des Ver - „ s»
Wettgesang u . s. w., enthält und zuin %
erhältlich ist. Eine mächtige Festhalle auf jL
Rheinstrand bietet für etwa 6—8000 vsi

befindliche
Rheinstrand bietet für etwa 6
kunft . Auf das im Inseratenteil
wird besonders hingewiesen.

# Winkel , 4 . Juli . Am 30.
hochwürdiger Herr Pfarrer S t o l l
Priester - Jubiläum.  Die
schon, um den Tag würdig zu feiern, - M»
läumsgeschenk ihrem beliebten Seelsorger

- • - — - • der -

sein
(1-,5 Ü

Gemeind-

- T-N'k^ ;S
und

, 1«
für das segensreiche Wirken in der ftV
Andenken an das nur selten einem Brüste
läum . Die Feier wird noch besonders dadM ^ ii
indem 4 aus Winkel gebürtige Priester , “
kapitulare Göbel und S t r i e t M #in

BergNoll  in Dillcnburg und Kaplan

§ Ern neues Feksgrau für das preußische Heer . Die
Preußische Heeresverwaltung gibt halbamtlich ihre Absicht
bekannt , für die gesamte Armee einen neuen einhÄtlichen
Grundstoff zu den Hosen der Offiziere und Mannschaften
einzuführen . Der sowohl für die Kriegs - wie für die
Friedensbekleidung bestimmte Stoff wird einen grauen Far¬
benton haben , der von dem der bisherigen Kriegsbeklei¬
dung abweicht . Auch das feldgraue Rockiuch erhält einen
etwas anderen Ton . Das Kriegsministerium erstrebt bei
dieser Gelegenheit die Beseitigung der den bisherigen Stof¬
fen anhaftenden Mängel.

Europäisches Ausland.
Montenegro.

% Die Meldungen der Pariser Blätter von angebli chev
ADanrungsabsichten des Königs Nikolaus entbehren , wie
amtlich mitg . Xlt wird , jeder tatsächlichen Grundlage . Auch
das Befinden des Königs sei ein zufriedenstellendes.

Die Vereine Winkels wollen durch eine
geschätzten Jubilar ihre Ehrung darbrmg .
liebe Gott unseren eifrigen Seelenhirtci j A!
Gemeinde erhalten . Gott zur Ehre u -

erzum Segen!

-f Geisenheim , 4. Juli . (Rher« 8 ° ^ ^
markt .) Um den Wünschen der tmick L
kerung sowie auch der Obsthändler nachzû . „^0, ^
Oostmarkt ' Ausschuß beschlossen, auch
Juli , nachmittags von 5— 6 Uhr einen -’-L ssislEo

- - - ■ damit die l jtf

\:

S  *

Halle zu Geisenheim abzuhalten , oam». . p >"M
Kirschen direkt zum Versand gelangen
hoffen, daß von dieser Einrichtung i” 0 ® je? 1 ^

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

schonGebrauch gemacht wird . Außerdem !et ■ .
hingewiesen , daß sich dem Kirschenma« i
Aprikosen- und Pfirsichmarkt " anschl-ctzen ^
festgesetzten Tage noch veröffentlicht wer ^

# Oestrich , 4 . Juli . Sonntag , den 5 . Juli findet
ein gemeinschaftlicher Besuch des Tuberknlose -Wandermnseums
in Eltville  seitens der hiesigen Fortbildungsschüler statt.
Abfahrt Oestrich 1.05 Köln -Düsseldorfer Dampfer . Die Hin-
und Rückfahrt der Schüler geschieht auf Kosten des hiesigen
Lokalgewerbevereins . Auch sind Vereinsmitglieder und
Freunde höfl . eingeladen.

X Oestrich , 4 . Juli . Wie wir erfahren , hat die
städtische Sparkasse Biebrich 2 weitere Stahlschränke
mit vermietbaren Schrankfächern in verschiedenen Größen
zur Aufbewahrung von Sparkassenbüchern , Wertpapieren,
Dokumenten , Schmuckgegenständen u . dergl . in ihrem nach
dem neuesten Stande der Technik neuerbauten Tresor auf-
gestellt ; die Anfang 1912 aufgestellten Stahlschränke mit
vermietbaren Fächern sind bereits also nach 2‘/2 Jahren
sämtlich vermietet worden , ein Beweis für die Notwendig-
keit der Aufstellung solcher Schränke . Der Preis für die
Schrankfächer , die unter eigenem  Verschluß des Mieters
und unter Kontrollverschluß der Sparkasse stehen, ist derselbe
wie bisher geblieben 3, 6 und 10 Mk.

Oestrich-Winkel , 4 . Juli . Der Kaufm. Verein
Mittel -Rheingau hält seine nächste Monatsversammlung am
Dienstag , 7. Juli , abends 8 '/ 2 Uhr , bei Herrn Wilhelm
Ruthniann in Mittelheim ab . Am Sonntag , den 12 . Juli
veranstaltet der Kaufmännische Verein nachmittags einen
Familien -Ausflug nach der E i s e r n e n H a n d bei Wies¬
baden , verbunden mit einer Wanderung durch eine der
schönsten Partien der prächtigen Waldungen von Wiesbaden.
Das nähere Programm wird noch bekannt gegeben.

G Eltville , 4 . Juli . Der Winzer K o » r a d H'e n r i ch
von hier hat am Mittwoch , den 1. ds . Mts . das Kind
Emil Mayer aus den Fluten des Rheines vom Tode des
Ertrinkens gerettet.

X Eltville , 3 . Juli . Der Täter , welcher in letzter
Zeit die Kirchendiebstähle in Eltville , Kiedrich , Niederwalluf
und Erbach verübt hatte , wurde am vergangenen Sonntag
durch den Polizeisergeanten Schäfer  dahier in Person
des 17jährigen Bäckergesellen Philipp Krams  ermit¬
telt . Er gestand , diese Diebstähle ausgeführt zu haben und
zwar u . a . in Kiedrich mit einem eisernen Nummerpflock
des Friedhofs . Doch seien ihm im ganzen nur wenige
Pfennige in die Hände gefallen . Er befindet sich am Amts¬
gericht in Eltville in Haft.

-j- Eltville a. Rh ., 3 . Juli . Seit einiger Zeit
werden in den Kirchen der Rheingaugemeinden die Opfer-
stöcke erbrochen . Solche Diebstähle sind schon in Erbach und
in Eltville vorgekommen und neuerdings wurden auch
Kirchendiebstähle in Kiedrich und Niederwalluf begangen.
Ein Einbruchsversuch wurde an der Frühmesserei in Eltville
verübt . Auf jeden Fall handelt es sich hier um eine
Einbrecherbande , die auf einem ganzen Gebiet ihr Wesen
treibt und die Kirchen zu bevorzugen scheint.

O Erbach (Rheingau ), 4 . Juli . Gesangswett-
streit.  Alle Vorkehrungen zu einem guten Gelingen des
am Sonntag , 12 . Juli , stattfindenden nationalen Gesangs¬
wettstreites,  verbunden mit dem 2 5. Stiftungs¬
fest des Gesangvereins „Sängerbund ", sind
jetzt getroffen und alle Hände des Festausschusses , sowie der
Bürgerschaft regen sich, um den etwa 1500 Sänger zählen¬
den auswärtigen Festgästen einen herzlichen Empfang zu
bereiten . Am Wettstreit beteiligen sich 40 Vereine . Biele
Prinzen -, Fürsten - und sonstige Ehrenpreise sind gestiftet
worden , so von dem Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen,
dem Prinzen Joachim Albrecht von Preußen , dem Fürsten

X Geisenheim , 3 . Juli.
Kirschen 14 — 18 Mk., rote 12 - - Q „„„
24 Mk. und Glas -Kirschen 22 Mk. der „

* Geisenheim , 2 . Juli . Seit
jährige Töchterchen Katharina  des pe
aus Marienthal verschwunden,  V
waren bisher vergeblich . Um 3ü>eckv jxdg j
an die Eltern oder an die Polizeibchor

f Rüdesheim a . Rh ' " ""
neuen Rheinbrücke gewinnen uui
mehr an Bedeutung und Größe , " e ^

. . . - - -SSÄ

4. In « .-r vuioesijetm a . ny , *• , Pheinst'^ >
neuen Rheinbrücke gewinnen auf be'd 8a«

gewaltige Steinpfeiler errichtet
erheben und die Bahnstrecke bis zu
sollen. In den nächsten Tagen ^

Bogen
Brückenstückes für den gewaltigen Bo^
Rheinseite zwischen der Aue und dem rech
liegt auf vier Fahrzeugen zur EinfaY
Die Einfahrt wird in ganz kurzer «̂ ei n" . .. L
damit das Fahrwasser recht bald Wie e c e„. jA  l
muß während dieser Einfahrt gesperrt '
bauten von dem linken Ufer aus um ^ rt-
nach der Nahe werden kräftig^ 8 , iejt vo
schreiten die Arbeiten mit großer L>ch>

Der Wurf mit dem 0lü ên &c” {
* Wiesbaden , 3. Juli . ^

Anklagebank nimmt heute der Sch lost hn. £
™ ant6 a cf) aus Oberlahnstein

er ' Est'

i :•
•t ■:

2 Jahren selbständig gemacht . Das ^
Kielt-  Q mpfirfaai

GeschO ß*
hielt 3 Lehrlinge , welche mehrfach J
Ühev  StP iKnort »mm I SaftCfl Aüber die ihnen vom Meister wi er ^

m unb  das kam mchlWenn W . erregt war,
tierte er sie

gt war , uno oav
nnt allerlei Schimpfw hatte,
n hie er eben in der H rHämmer , Feilen , die er eben in rneVi^-r  .

und es soll nicht selten zu ziemlich
gekommen sein. Am 16 . Mai ^ ^ ung- . ^ d-^
einer ganz besonders hochgradigen Ec » . sch sc
beim Autogenschweißen beschäftigt.
ein StückSchweißdraht nach de
der seinen Zorn erregt hatte . Da ^ den ' c
Eisen drang dem jungen Mann h >u Keais. .j,» j
in den Kopf.  Kraus hatte u«*
heranszuziehen , dann brach er 3u'n” die! ^
nachher im Krankenhaus . Auf
ist W. heute unter der Anklage d
Todeserfolg vor öal Schwurgerich ^^g^ ' -tea .. iii<
schworenen zur Beantwortung ^ ^
lauteten auf Körperverletzung mit
frrürfrtifirtp c1"nfiiMrT -̂cll Gemäßhei . ^ l d i

ff
¥(J

fahrlässige Tötung . In Gemapŷ ' -f ^ u 10
schworenen, welcher den Angeklagc' ^ Za ^ I si-
Wrperverletzung mit Todeserfolg „Nl I
mildernden Umständen , lautete . flne
Gefängnis. (Der Angeklagte y dedam̂ s

das Urt- str!
tu© e ] o 11g n t g. sLier Ange^ v-' - beo»"'

dem Gericht für die niedrige Straft ^ -Aifictgc
. M . - b° d- n. 4. Iu -i . ®.S ! 4

Seck jun . aus Eisenbach inL rf. m n ^V 1
Mittwoch vor dem Wiesbadener ^ a t ^ t
Anklage , am 5
Wirt Peter Seck
legung ausgeführt

m Wlesvaoene. — ,, Ä'
Januar dss. ] d) b«e
IV. getötet , g ä §ohm.ituuiiu uuvuciiujii  zu hauen . so ,

Vater sei an fraglichem Abend, gieg
haben die

Aaeer lei an sragiieyen ^ . per
Hause gekommen und habe , ^ ^ r^ Elfi
Wochen bettlägerig kranke {# r' t  t  ,
Um dem ein Ende zu rnachen, v .
redet , dieser habe jedoch ein K û ch e>>̂ (t  &
und sei auf ihn eingedrungem ga ^
Kommodschublade genommenen ® ^
Abwehr zwei Schüsse aufAbwehr zwei Schüsse «».! uv, 'c aHe6 Zt f j
iroffene sei darauf hinausgestu Z eaßl .
habe ich einen Dolch und b° »'- stLrs -f, .c/
„Auf das erneute gütliche Zur tfj  Atoß
auf ihn einen Angriff nnternom e>n
abgewehrt habe , daß er seine



l ..*'» die Treppe hinuntergestürzt und sich
|fe?®̂ faaen6 ^^rochen habe. Daß er dort noch auf
" erggh' . er nicht. Die Vernehmung von 18

h!l" .Geraus trauriges Familienbild . Die
die Fragen nach Totschlag und

ben^1
m«0cJ*K.

S»'

'Nu ^ 5. sprachen ihn ^ * v
P ^ nfQ„f u des erfolg  schuldig . Da
Ls ^ drei Jahre Gefängnis.

verneinten
der Körperver-

Das Urteil

kẑ "8elheim, 3. Juli . Auf die drückende
heftig^ ^ en Tages folgte gestern Abend um 10

her
,prs»'

»% , Mjt E/W ittersturm,  der manche Bäume
^ hieri», abschlug, die Frucht im Felde uni-

t ’\ p « e noch schlimmeres Unheil anrichtete,

hier 30 Ziegen im Werte von rund

\\  ^ ie  grellen Blitze.
9* ST 4. Juli . Durch die Maul - und

9Jun wird für Ziegen eine Entschädig-

llt.

eil»

fahrend für Rindvieh eine Vergütung
iJjiir l^ le, 5j le  Besitzer von Ziegen sind aber durchweg\ L^iieti nfs1?. den Verlust ihres Tieres härter ge-

^ P <taU ist * dies meist bei dem Besitzer von Rind-

ErVü"" '^ M, 3. Juli . Obstmarkt . Kirschen
►, i AHwS? »I ., . SMetteem . 8 bisr . \JWgarihtat; —

c,;]It.| Ec 3eMnet eeren 10- 14 m mb  Frühbirnen
l $lf ^ heim, 3 Juli Obstmarkt.  Kirschen

Und ^ ren 13—25 Mk., Johannisbeeren 12
Stachelbeeren 16— 18 Mk. der Zentner.

Mit dem Waldidyll auf dem

Stadt

anliegenden Weinbergsbesitzernfast 700 Mk. an Wildschaden
vergüten müssen. Mit dem Abschießen von einem Rehbock,
so wurde in der Sitzung ausgeführt , sei es nicht getan,
es müsse kurz hintereinander die ganze Rehfamilie abge¬
schossen werden. Die Stadtverwaltung wird sich in dieser
Angelegenheit nochmals an die Pächterin der Jagd , die
Jagdgesellschaft, wenden. Die Rehe müssen bis zum Montag
abgeschossen sein, sonst wird eine Polizeijagd veranstaltet
werden.

© Bingen , 3. Juli . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung der heutigen Stadtverordnetensitzung teilte der
Bürgermeister mit, daß die Stadt für das Jahr 1913
vom Fiskus für die Umwandelung von Schälschlägen im
Hochwald einen Zuschuß erhalten habe. — Ferner teilte
er mit, daß das Hotel Rochusberg von der Mathilden-
Zimmer-Stistung gepachtet worden sei. Am 1. Oktober
ds. Js . wird das Luisenhaus, das bisher in Kassel war,
hierher überführt werden.

Bingen , 3. Juli . Seitens der hiesigen Schiffer¬
vereine lag der gestrigen Stadtverordnetensitzung eine
Eingabe vor, in der um die Aufhebung des Verbots des
Anlegens der Motorboote in Rüdesheim gebeten wurde.
Dieses Verbot ist erfolgt, weil dadurch dem fiskalischen
Trajektverkehr eine Konkurrenz entstehen soll. Die Stadt¬
verordnetensitzung beschloß, diese Eingabe an zuständiger
Stelle zu befürworten.

auch
hat

die
in

heutige Stadtver-
diesem Jahre den

in
X Hahnheim, 4. Juli . Seit Wochen bereits stehen

unserer Gemarkung etwa hundert Morgen Land unter
Wässer. Die Selz brachte solche Mengen Wasser mit, daß
dieses sich weit ausbreitete und so dev Besitzern des über¬
schwemmten Landes großen Schaden brachte. Man schätzt
den Schaden auf 10 —15 000 Mk.

+ Boppard, 3. Juli . Hier wurden in den letzten
drei Tagen nicht weniger als drei Leichen im Rheine
gelandet.  Es handelte sich dabei um die Leiche des
Wirtes Ludwig Bertram aus Hamm, der seit dem 24.
Juni vermißt wurde, ferner um zwei unbekannte männliche
Leichen.

* Braubach, 4. Juli . Einen Abschlag von 10 Pfg.
auf Rindfleisch haben die hiesigen Metzger seit dem 1. ds.
eintreten lassen.

Vogelschutzkalenderfür Juli , August.
Die zu den Kastenfallen führenden Pfade müssen recht

rein gehalten werden, besonders von Unkraut und aus-
sprossenden Schößlingen. Junge Vogelschutzgehölze müssen
öfter gehackt werden. Lebende Hecken sind mit Rücksicht
auf späte Bruten nicht vor Ende August zu beschneiden.

Hinweis.
Das unserer heutigen Nummer beiliegende Flugblatt

der Deutschen Ammoniak- Verkaufs - Vereinigung gibt
beachtenswerte Winke, insbesondere für die Düngung der
Wiesen und Weiden im Monat Juni/Juli , und ist deshalb
für jeden Landwirt und Ackerbautreibenden sehr interessant.
Im eigenen Interesse versäume kein Landwirt , die Aus¬
führungen eingehend zu lesen.

Verantwortlich :Adam Etienne,  Oestrich.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienftes.
5. Juli : Meist bedeckt, mäßig warm.
6. Juli : Wolkig mit Sonnenschein, Strichregen, Wind.
7. Juli : Wolkig, teils heiter, angenehm.

herein Sängerbund
^ash im Hheingau.

1914
liJ^ iiii nrtiriii mit grolem nafin-"’Nlilrcii an ll„12.d.13. Sill iw.

^ -Programm.
den 11. IM 1914: (Vorfeier

beâ ^ m Gr die verstorbenen Mitglieder.
. i,. - 11- Juli 1914: (Vorfeier)

. . _____
u rapu-üfKbUfj/8 und Kranzniederlegung.

S ^ er eiii : ^hblen der schon eintreffenden

Samstag, Sen 11. Juli 1914,
abends 8*/2 Uhr

im Saale des Herrn Kühn , Oestrich

ciedrr -Mend
des Weilburger Doppel -Quartett.

Eintrittskarten ä 30 Pfg . sind im Vorverkauf bei
Herrn Kühn, sowie an der Abendkasse zu haben.

Ferkel und Läufer
zu verkaufen
Wilhelm Sudhoff, Winkel,

Johamüsbergerstr . 49.

„kotations - Cinten löseber „Criumpb“
Stüch1.25u. 140 ffih. «mpfitbU Hdam 6ti «nne, 0**trid>.

M.Möller
Hoizliandiung, Niederwalluf

Lager in
sämtlichen KehSleisten

u. Drechslerwaren.
Dachpappe,

Platt - und Falz-Ziegeln.

1̂ OS J üte” der hiesigen Vereine in den Lo-
% «r * zug durch die Ortsstraßen nach

"« selbst Fest-Kommers.S.
>' den 12. Juli 1914:

Äeckruf.^ f 8̂ >1' ^tA ’ Udholen der wettstreitenden Vereine.
«> LSS «ff beS  Klassensingens. 1. Stadtklasse,
1» . ?, Qua - O L " ".dklasse in der Weinbundhalle,
'fi.-iRj ^ l^ lasse  und Klasse für nicht preis# "I V ‘1ft e in , a.  jui . utujl pctl »»
IV " CHä 1 8el« ^ otcI  Markobrunn , 3. Landklasse
Id \ \ d  Uhr

in

^n:  Empfang der noch an der Jubel

(t(f k\ j !.̂ oUe C0inn  des höchsten Ehrensingens
V 11!, r 'S \\h
ÖSfr Cl'tmg ^ dllung des Festzuges auf demy \: pH ß,?®« Landstraße. — Abholen des
. . ‘“tiocftoiihpa ,,„ s

s,lk

•t44
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Enopm billig©

Scbub - Warett

Versäumen Sie nicht jetzt
schon an die Bereitung Ihres
Haustrunkes zu .denken und
verwenden Sie dazu nur

Mpr üöiiisaiz
Derselbe gibt ein gutes und
billiges Ersatzgetränk für
Obstwein und Most.

Niederlage:
Phil . Dorn, Kaufhaus,

Winkel.

Empfehle zu den Frühjahrs¬
und Sommerausflügen meine
reiche Auswahl vom Billigsten
bis zum Feinsten und schöne
Neuheiten in

Spazierstöcken.
Gleichzeitig mache ich auf

mein Lager in feinen Leder¬
waren aufmerksam.
3&arl Sturm , kljvllltz,
Ecke Schmitt - n. Rheirigauerstr,
Tabak, Zigarren, Zigaretten.

zu noch nie gekannt billigen Preisen
kaufen Sie während unseres

SEtsötS- flasmtesifes.
WLf-W« und der Festjungfrauen.y iôii 119 durch die Ortsstraßen nach

UEberrei^ Ankunft dortselbst: Festrede,!*Ät !.n• einer Ehrengabe seitens dereiner Ehrengabe seitens
!& W Konzert,  -

bcS  Thüringischen Fuß-
X "de? ^ Herrn aus Mainz unter persöu-

^apell- ' Musikmeisters Karl Anders, so-
3s , 9̂6j _ der Freiw . Feuerwehr Erbach.

L2
8

Einige Schlager:

Wirkliche Erfolge hat

S-tt TS  w . '»BnnQ! 2große Tanzböden!
flĥ ^ " d'lung auf dem Festplatz,

u lt ^kstball im Hotel Engel und

,"°n 13. JE 1914 :
SÄ «!“. 5 1 Frühschoppenkonzert in

a1!AÄ butA ^ ereinslokal „Weimar 'scher
^ ^ ^ ^ ^ ^ " sstraßen nach dem Fest-

kronzertmitVolksbelustigungen
J * l0««»fef Kinderreigen , Ballonfahrten,

' frl%n U9cv,f0h)i- 19ro fe e5  Brillant -Feuerwerk.
Ä Äs »üssr . 'S . **i v&^ ,iauö oewegen pcy ourch

- ^ rAienŝ ' Ebexh' ^ ^ ller Landstraße, Taunus-
ZV ' rstraße. Ringstraße, Bahn-

itiS ' ? ' Markusstraße, Haupt-
Ilraße, Marktplatz und Markt-

kosteu Damen-Haüiseluilie Lachk.-Derhy,
sehr elegatit . . . . r .ur Mk 3 50

1 Posten ia. Herren-Rindhox-Sohnürstiefel,
hochmodern . . . . nur Mk 6.90

Posten Damen-Halbschuhe echt braun
Chevr. Derby . . . nur Mk. 4.50

1 Posten Ia . Herren-Rdchevr.-Schnüratiefel,
Derby-Lackk., eleg . . . Mk. 7 50

Posten Damen-Stiefel Ia . BoxcaH und
Clievreauled. Nr. 36-37 nur Mk. 2 95

1 Posten Turn*Schuhe, Chromledersohle
Nr. 28-35 Nr . 36-42

Posten braune Sandalen
Gr. 31-35, 27-30, 25-26, 23-24

2 20 , ISO 150 1,25

nur 75 Plg. nur 1.20
1 Posten echt braune Boxcalf - Herrün-

Schnürstiefel . . . nur Mk. 9,50
Posten Ia braune echt Chevreau-Halb-
schuhe früher bis 10.50 jetzt

nur Mk 5.50

1 Post. Reiseschuhe mit Kord. - Sohlen
Nr . 36-42 43-47

85 Pfg. 95 Pfg.
Posten echt Chevreau braune Kinder¬
stiefel , Derby-Lackk. hochelegant

25-26 27-30 31-35
1 Posten weisse Leinen-Halbschuhe, be¬

sonders billig . . . nur Mk. 3 50
3.75 4 .1.0 4 .70

\ 1 Posten eleganter Damen-Schniirstiefel,
Derby-Lackkappen solange Vorrat

nur Mk. 4 .50

1 Post . Boxleder-Schnürstiefel , nur hoch¬
moderne Ware

23-24 25-26 27-30 31-35
2 .45 2.95 4 .50 4 .90

Schuhhays

Gcbr . David * Mainz
35  Stimstcrstr. 35 €<ke Bttztisgasse.

Gutbiers
Germania - Pomade
bei wiederholten Versuchen über
Ivonkurrenzfabrikateerrungen. Der
ärgste Haarausfall wird schon nach
einigen Tagen normal, in kurzer
Zeit entwickelt sich der prächtigste
Schnurrbart . Misserfolge ausge¬
schlossenI Viele Dankschreiben
yorh. In eleganter Fl. ä M. 1,—

In Eltville  bei
Friseur Zingelmann,

In Oestrich  bei
Friseur J . B. Fiedler.

Durch VerfügUDg den
Herrn Landgerichts -Prä¬
sidenten bin ich beim
Königl . Amtsgericht zu
Eltville als

?roz<ssaj|<ttt
zugelassen, bin sonach
auch berechtigt , bei Pro¬
zessen die Parteien vor
dem Königl. Amtsgericht
zu vertreten.

J . Müller,
Eltville,

Schwalbacherstrasse 42,
neben dem Amtsgericht.

Bürostunden:
normittags von 8 —12 u.

vachm . v . 2 —7 Uhr.



5Mdo1r-VttLkiZer«U.
Am Samstag , den 11. Juli , nachmittags um 3 Uhr

anfangend, werden in dem M i t t e l h e i m e r Gemeinde-
wald , Distrikt „U n n e r"

4025 Stück Schälwellen und
8 Rm . Schälknüppel

an Ort und Stelle versteigert.
Mittel heim,  den 3 . Juli 1914.

Der Bürgermeistern
Hirschmann.

Tnbertalese Wattderansron
des Deutschen Zentral -Komitees zur Bekämpfung der

Tuberkulose

im„Urtel Keiscttbacb“ zu  Lltvilk
in der Zeit vom 27. Juni bis 6. Juli.
MT Eintritt kostenfrei.

Wir empfehlen den Besuch des Museums angelegentlich.

ver Jfreissssschnss des Bhetapnkrcises.

Khe
Sie Möbel kaufen, besuchen Sie das

Rheingaiier Möbelmagazin
Winkela. Rh., 51 Hauptstrasse 51

Inhaber : Julias Jäger.
Billigste Bezugsquelle fUr neue u. gebrauchte
Möbel. — Spezialität : Braut-Ausstattung

TelegrammI Telegramm!
Voranzeige.

Die „Welt - Arena - Seilkünstler - Gesellschaft"

(Luise Step ) trifft in den nächsten Tagen in Oestrich
ein und beehrt sich hier einige Tage zu Produzieren.
— ■—  Man muß kommen , sehen und staunen . ———

Alles Nähere durch Plakate.

Es ladet hvflichst ein

Die Direktion.

Tremdcnbiidw
für Hotels utt6 Gasthäuser, gebunden und ungebunden,

liefert die Buchdruckereides
Rbemgauer Lürgerkreund, Oestrich u. bltvUle.

Für jeden selbständigen Haushalt!
Me schrecklichen Vergiftungsfälle durch Lebensmittel , insbeson¬

dere durch Margarine , -Wurst , Konserven pp .- lassen erkennen , daß
in den „Fabriken " durch Uebersehen irgend einer Mangelhaftigkeit
der Zutaten oder durch von gewissenloser Hand verwendete , bereits
verdorbene Rohmaterialien eine Gefahr für die Gesundheit der
Menschen zu suchen ist. Ein Fabrikbetrieb kostet große Summen,
die die Ware decken muß , woraus sich der hohe Preis ergibt . Der
Zweck der „Sanitas " ist der , sich gegenseitig zu unterrichten , wie
man selbst sein Fabrikant sein und sich und die Seinen vor Ver¬
giftung schützen kann . Ganze Familien haben schon darnieder ge-
legen , ganze Existenzen sind schon durch Verwendung verdorbener
Waren ruiniert worden.

Darum fort mit dem System „Fabrik " für Lebensmittel!
Als naheliegendstes Ergebnis erfanden wir zunächst die Her¬

stellungsweise der
„Batteriiie “.

Es ist die Kunst , sein Back- und Bratenfett selbst billiger herzu-
stellcn , als die billigsten Margarine und Pflanzenfette eingekauft
werden können , ohne in Angst vor Vergiftung oder Ueberteuerung
zu leben

„Butterine“
wird aus erstklassigen Rohinntcrialien hergestellt , wird nicht ranzig,
nicht schmierig , enthält keine schwerwiegenden , wasserartigen Stoffe
und läßt sich in jedem Quantum ohne Chemikalien , besondere Ge-
räte und Zeitaufwand Herstellen.

Tie Einführung der Butterine wird eine vollständige Umwälzung
und einen großen Preissturz in der gesamten Margarineindustrie
zur Folge haben . Besonders Damen und Herren , die an führender
Stelle stehen , sowie jeder Haushaltungsvorstand und Geschäftsmann
sollten die kleine Mühe und die einmalige Ausgabe nicht scheuen,
da ein großer Segen geschaffen werden wird.

Wir senden an Jedermann gegen Einsendung von 5 Mark 10
Pfund Probe -Geheimnis von Butterine nach unseren Zusammen¬
stellungen sowie die genaue Beschreibung der Herstellungsweise der
Bultcrine . Jeder Bewerber ist berechtigt , das erstandene Geheimnis
weiter zu verkaufen . Wir bitten jedoch aus dem Vertrieb der
Mühe und Arbeit entsprechende Beträge zu erheben , aber nicht zum
Geschäft ausartende Forderungen zu stellen.

Gleichzeitig machen wir bekannt , daß wir für jedes Mitglied,
der eine zweckmäßige private Herstellungsweise von allgemein zur
Verwendung kommenden Lebensmitteln ausführlich bekannt gibt,
eine Belohnung von 2000 Mark aussetzen für den Fall der Ver¬
öffentlichung durch uns.

Sanitas,

T cv,Junger soliderfiaurbiittche.
dauernde Stellung , per sofort
gesucht.

Hotel Reß, Hattenheim.

Ein Acker mit

Käfer
abzugeben.
Joseph Ruppershofen Ww .,

O e st r i ch, Landstraße.

Eine Äuh.
welche in 14 Tagen das 2.
mal kalbt zu verkaufen.
Franz Blumensatt, Erbach

Lulle,
Simmenthaler Rasse, gut im
Sprung , sowie ein kräftiges
Riml , welches in 2 Monaten
kalbt , hat zu verkaufen.
Jean Leich, Frei-Weinheim.

siiu .«41

zogener natu ,
Es ladets ladec w ,

Oestr ' ch, 'v -

Johann^
per Pfd . I 6 ^

gebe » ert̂ lj
Di - Gart -n ^ . *

Sicambna, ^

Größere I ^

W-V'

veMrchc klmlcktiegsrur Vktkilllßuvg urü ru « rckulre dfr
; Nadrtnsrmllltl,

® Carbolineum , Dachlack, Dach¬
pappe , Isolierschicht in allen

Mauerbreiten , Falzziegeln,
Glasfalzziegeln , Blattziegeln,
alle Sorten Dachfenster und
Schindeln stets auf Lager bei
Joseph Schwarz jr., Winkel,

Dachdeckermeister.

in Wink -h W- E
OestrichPe'* uV
oder Oktober ZU

! Offerten 0
Expedition

Oktober

für Haushalt vr ^a--.SS '*1
Solbad Sülze i. Mecklb.

j^ninHinnnifinimiiiiillllllllliiiiiiiiiillllli||||||iiiiiiiiii(illiiiii’iiiiiii!iiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiii||L.

| V Dcemenschneiöev 2eIeôn13102 =
= MoritzstrmS*’Mm  Lidwii.StitsbadenÄ .I
= empfichlt sich den geehrten Damen im Rheingau j=
= in Anfertigung von =

| engl, und franz. Jackenkleidern in Stoffe, Seide 3
=  und Leinen , W
W Sport -Kostümen und Mäntel
= in einfacher bis feinster Ausführung zu billigsten Preisen. §
^liiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiniiiiiiminiiuiiiiiiF

Angabe
K

der Kgl. Preuß . Staatslotterie.
Ziehung 1. Klaffe 10. Juli.

**rs*€ ki
v8 v 4 v, 1/ Los

5 .— 10 .— 20 . - 40 .— Mk.

Porto 15 Pfg ., enipfiehlt
DrUesl/eirn , SUrgen,
Kgl . Preuß . Lotterieeinnehmer.

^^ Clß/Gnorrtmütej fpegialgese/iäft:
—. für
Jtarcn -urwt. Jfiaßcn -J/utc

■au

°HqhO&

Spitzstränge, Setzleinen, Ge¬
rüststricke, Packstricke,

Waschleinen, Hängematten,
Maulkörbe für Rindvieh,

Packkordcl, Bindfaden
empfiehlt zu billigen Preisen

Arrgrrst Hrrivert,
Spezialgeschäft für

Korb -, Bürsten - u . Seilerwaren.
Eltville , Schwalbacherftr. 12

Privat-
Mal , Zeichen- u. Modellier-

Unterrrcht.

Knclr . Scbspp , Main ; ,
Albinistraße 11, Atelier.

Wasch -Exlmcl rnffotband.
Sa/m.-Jerp.-J& nJ-
u -£ ufinit ~§  ^fflbradon Bmskiif

Seife 10 Pfg

(it *0

Sonnte
<*•

10Uyr . —
Einführung'
Ufer  durchs
Dvtzheinn

Der

£uhns Seifen -Tabrikenßarmen, bach fall^1

Grosser Sommer' und üttvettttsr-ilusvcr^
zu ganz besonders billig -en und grösstenteils bedeutend zurückg -esetzt ©#

Die reduzierten Preise sind mit Blaustift auf dem Zettel vermerkt.

Kleiderstoffe , Mousselin , Batiste , Crepe , Crepon , Voile
und alle Sommerartikel — ausserordentlich billig

Damen - Mäntel , Paletots , Costümes , Jacken - Kleider,
Blusen - und Böcke

- sind 20 —50 % herabgesetzt . -

Jucken -Kleider aus guten Stoffen—von Mk.8.- an.

Herren - und Knaben -Anzüge , "Wasch- An-'
Arbeiter -Kleider

- sind 10- 20% herabgesetzt.

aus

Posten Herren -A » 2 "
: g yoD ^

modernen Stoffen zu dem Ausnahmepr ®1

Es würde zu weit führen, alle Artikel , die im Preise herabgesetzt sind , anznführen . Jeder Kunde wird sich , auch beim kleinsten Einkäufe , von
überzeugen und finden, dass dieser Verkauf grosse Vorteile bietet.

Gebr . Hallgarten , » ingen.
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^uuSSS Anzeiger für Lltville-iDestritb
kireisblalt kür den öltlicken Ceü des Rbeingaukreifes.

Lxpsaikisnen- Eltville «sü Oestrid ).

JtbonneitieiiUprci * pro Quartal TOh. uo
:: (ohne trägerlobn oder Postgebühr.) ::
Jnseratenpreis pro secftsspaltige Petitzeile,ZPfg.

i|L^ ste  Hbonnentenzabl
v Kh eingauer Blätter.

-n
Druck und Verlag von Adam etienne in Oestrid) und Eltville.

rr». s.

ßrösste Jfbonnenterszal ) ! in der

Stadt Gltuille  und Umgebung.

-n

-st

Samstag , den 4. Iuli 65. Jahrgang
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^Wierige Lage des Mbret.
^ ' sM̂ ter war Fürst Wilhelm von Albanier
m$  E ßäjo e?t er  seinen Einzug in den Koua!

WL ^ Halten und von dem ihm durch di«
ü 'hti, abp̂ /ivorteten Lande Besitz ergriffen hat
k! QUe» V ?. übel ergehen würde wie jetzt, ,vi
» »Nd seine rebellischen Untertaner
; bor i ^ ifen der Hauptstadt dräuend nahen

^itu altersschwachen Toren stehen, dw
aon Wied sich doch nicht träumen

Leit<Hi$ JJ ? Fürsten schlosse zu Neuwied die Ts
# IÄ » " «mtt  dem Verräter Essad Paschc
1‘ ,*, 5«̂ kieid̂ stlrch empfing , als er , umjubelt vor
F « .«lbo..?weten Mirditen , Malissoren und den an

s a,: ^ Stämmen , zum ersten Male das
im Glanze seiner neuen Uni

_öjit*?'fn u Et Verrat Essad Paschas brachte di,
^ ->« s>i„^ti^ ^ no der Not gehorchend, nicht den

' >1* . der Mbret sich jetzt, wo es autzeiZ« ? . ' er 'JJiärf, ?^ orer reyr, wo es nutze:
^/r ^ e!? En i^ te schier keinen Ausweg mehr gibt

Müssen.

P
'c,lben‘ ândesverwiesenen einflußreichen No-
!,n ^inn ? ' ' un. Wird doch die Mission de-
"r < Äers Turtulis bei Essad Pascha , dt-

Bedacht verzeichnete, bestätigt . Essai
^giex,, , rnttler zwischen den Aufständischer

S bei der L lpielen.
k' "" iî ? b̂ nrschen Regierung hat ein Ab-

en vorgesprochen. In Rom wirk
Pascha habe den Minister de-

w u«> ftüvJr cul lH)en rnegrerung yar ein Av-
s ^ urkb̂ en vorgesprochen. In Rom wirk
-bi Tg»" ^ Pascha habe den Minister de-
Abe Gruliano dahin verständigt , Fürs,

»ĝ " Geld und keine Soldaten.
müßten daher dem Fürster

-X V ^ 'Uen Francs sowie ein Hilfskvrp-
. l !ch! > , w^ willigen . Giuliano habe Turkhar

ft cvs. I1n. eg ihm gelänge , die anderer
. kSA x llter  internationalen Okkupatior

ä11'*
id'

> ■»
K}[%

Sb*
, :e tbp«]? e Italien nicht abseits stehen,
sein. Egtson der beiden Mächte könne aber/vras die <Reldtnr»̂,e >̂nsiesen >̂edie Geldfrage anbelange , sc

r- i' f hchE», u„ .̂ cutabel.
;>̂ »0 /Üich tzltt mit ihren Kindern Tnrazzo.

Kf S e chi>? ke,a,ob Lage rn Durazzo aussieht , kann
Fa  Win rJ 1' daß nach einer Meldung vor

aBn p̂ Nchlossen hat , mit ihren Kin-
n-h, dgh d^ umamen zu reisen . Dagegen

einem ihm
harren,
ük Bihdoda
an Prenk !

bö̂ zo ^il »bst, die Einladung gerichtet.
' .A ' ^i 'enfUwfrls lns n- bst das Gerücht
* , NC e ium^ Dba  bereit sei, den Vor-
>c' , ^ i. U>ird wieder aufzunehmen.
d  foVÄ ! ro .W “ kaum.

^ tz»ssi, g üß der Fürst bis auf weiteres fest
«uLJlWem ihm von Europa über-

^ t ell̂ bt  h " bd"danach  Durazzo.-W V
k MA crn Prenk Bibdoda , der bereits

U7 - ^ °zz? en rst, die Einladung gerichtet.

für Albanien.
^ §oitutm^ onit  unter dem Kommando

iß ^ Uanns Christeacu stehende Frei¬
tag abend von Bukarest

Ul if,‘a«n Mv oaft die gesamte Bevölke-
rh. bgZ Gew?, unter lebhaften Shmpathie-

R » ^ lett zum Bahnhof . In Kon-
\ .C k C5V? starkes Freiwilligenrorps IM
X 'ü ^ “tnätiien Ausrüstung der Freiwilligen
< Vtzas !!raz, „ n lebenden reichen Albaniern

^ haBon^ " ssigen Rumänen bestritten.
^illig, °EN sich Komitees zur Organisie-coe»»„ .̂l avaiairel

E k̂°rps gebildet.

in Amerika.
hS \ Si Ub  bon Niagara Falls.

W 'W,? ^ er^ >,? ^̂ Eicher als man nach den
*W « oe,' haben lLe-n erweckenden Mitteilungen

M r "? d den ui le  Vermittler des Friedens
Lried V^ einigten Staaten ihre Stuf-

tt.V Q leine D?r̂ "tokoll , zu dessen Unter-
tttj| elegierten am 1. Juli ernräch-

W ? ?EsrL7 ucucu ^ bisorischeu!̂ t> ê ese '"7 »ng «» M-xiko
d,. Ä>öwische Regierung soll aus einem

ê Nkô n den Vertretern der politi-
^ .Land°-Zerv- - - - - - .ä ? keâ and'esB7svorgehen . Sie soll , sobald

KK-ZLs » otflantf,et‘

;i

l

SSS > IeÄ ?wn wie zu den ABC-Staa-
« l unb1! ^t«mte?^ bffche Beziehungen treten.
Mh fallen ^ bereichten auf eine Kriegs-

^ Ie  Koinmin .aüregcln sich begründen,
^stebtô H'let^ '^ bssiunen vorgesehen werdew

Und ^ensprotokoll besagen,
daß Veracruz tatsächlich

Zum Attentat von Sarajewo
bringen wir in unserem heutigen
Tableau einige weitere interessante
Bilder . Das obere Bild zeigt die
Verhaftung des Mörders Princip
und ist nach einer, wenige Minuten
nach dem Attentat aufgenommenen
Photographie gezeichnet. Das untere
Bild gibt eine anschauliche Darstellung
der während der Serbenverfolgung
von den Mohammedanern und den
kroatischen Katholiken verübten Ver¬
wüstungen, es zeigt zertrümmerte
serbische Geschäftsläden ' und Wagen
in der Nähe der Attentatsstelle.

Verwüsten nach den Serbenvepfolgungen

Zum AH -entef von Sarajewo.

bis auf weiteres von den Amerikanern besetzt bleibt.
Es besteht aber bei den Unterzeichnern des Friedens-
Protokolls Einverständnis dahin , daß rechtlich der Frie-
densschlutz die Räumung von Veracruz und den Abzug
der amerikanischen Kriegsschiffe ohne weiteres als
Folge einschließt. Diese Auffassung wird auch durch
die drei Vermittelungsstaaten gewährleistet.

Carranza zu Kriedettsberhandlungen mit Huerta
bereit.

Ter Rebellengeneral Carranza ist nunmehr eben¬
falls zu Friedeusverhandlungen mit Huerta bereit.
Tie politische Vermittelung der drei großen südanre-
rikanischen Staaten ist mit der Vereinbarung des Frie¬
densprotokolls beendet . Tie gegenwärtige und auch
die bevorstehende vorläufige Regierung von Mexiko
aber legen Wert darauf , daß die drei Republiken
auch zwischen ihnen und den Aufständischen vermit¬
teln und an der Regelung der großen innerpolitischen
Fragen teilnehmen.

Aus Westdeutschland.
— Mainz , 3. Juli . Ter Polizist von Arnsherm

setzte im Felde ein Kind auf einen Ochsen. Dieser
scheute und warf das Kind ab , das stark blutete.
In der Meinung , das Kind sei tot , lief der Mann
nach Hause und brachte sich zwei Schüsse bei . Ta sie
nicht tödlich waren , erhängte er sich.  Das Kind
hatte nur leichte Verletzungen erlitten.

— Wiesbaden , 3. Juli . Vor einiger Zeit hat sich
hier ein Arbeitsausschuß für die Errichtung eines
Nassauer - Denkmals  auf dem Schlachtselde von
Waterloo  gebildet , dessen Ehrenausschuß der Ober¬
präsident der Provinz Hessen-Nassau Hengstenberg,
Regierungsrat Tr . v. Meister , Oberbürgermeister Gläs-
sing und der Vorstand der Großh . luxemburgischen
Finanzkammer in Biebrich am Rhein Freiherr v. Sh-
berg -Sümmern , bilden . Zum 100. Gedenktage der
Schlacht von Waterloo soll den dort gefallenen Nas¬
sauern ein schlichtes, würdiges Denkmal errichtet wer¬
den . Ein von dem Arbeitsausschuß erlassener Auf¬
ruf zur Erlangung von Beiträgen für das Denkmal
hatte bisher gute Erfolge . Jetzt hat auch die Groß --
herzogin von Luxemburg einen Beitrag von 1000 M.
überweisen lassen . Auch die meisten nassauischen
Städte haben Beiträge bewilligt.

Deutscher Sieg bei einer englischen Regatta.
* Die Rennmannschaft des Mainzer Rudervereins,

die erfolgreichste deutsche Mannschaft, hat die Reihe ihrer
Siege noch um einen Sieg von internationaler Bedeutung
vermehrt . Auf der englischen Henley-Regatta am Don¬
nerstag schlug der Mainzer Ruderverein im Challenge-
Cup, dem internationalen Herausforderungspreis , die
Cambridge -Mannschaft vom Jesus -College. Bekanntlich
war der Mainzer Ruderverein auch bei den bedeutenden
deutschen Rennen in Frankfurt am Main , wo er die Zü¬
richer Grashopper schlug, und auf der Grünauer Regatta,
wo er wiederum den Kaiservierer gewann , siegreich.

Gerichtssaal.
Tos Urteil im « euth.ner MLvchcuhäudlerprores!. In

dem großen Beuthener Mädchenhändlerprozeß gegen den
Agenten iDamuel Lubelski aus Mhslowitz wurde am Don¬
nerstag abend nach fünftäger Verhandlung das Urteil ge¬
sprochen. Nach längerer Beratung fällte das Gericht folgen¬
des Urteil : Der Angeklagte Samuel Lubelstt wird unter
Freisprechung von der Anklage des Mädchenhandels wegen
Kuppelei, Bestechung in zwei Fällen und wegen Vergehens
gegen das Auswanderergesetz zu einer Gesamtstrafe von
drei Jahren sechs Monaten Gefängnis und 12 000  Mk. Geld¬
sträfe K!erurteilt . Von der Strafe gelten sechs Monate
durch die Untersuchungshaft als verbüßt. (Das erste Ur¬
teil hatte auf neun Jahre Zuchthaus und 12  000 Mk. Geld¬
strafe gelautet .)

Hr Der Prozeß, gegen Frau Dr. Rosa Luxemburg vertagt.
Der seit dem 29. Juni vor der 4. Strafkammer des Land¬
gerichts Berlin -2 verhandelte Prozeß gegen Frau Dr.
Rosa Luxemburg wegen Beleidigung des preußischen Of¬
fiziers- und Unteroffizierskorps ist in der Vormittags¬
sitzung des Freitags der Vertagung anheimgefallen. Nach
längerer Erörterung zwischen Verteidigung und Staatsan¬
walt beantragte der Staatsanwalt die Vertagung äuf un¬
bestimmte Zeit , der der Gerichtshof zustimmte.

Aus Stadt und Land.
** Eine blutige Zigeuncrschlacht . In Liepgarden

bei Ueckermünde (Pommern ) spielte sich Donnerstag
abend eine blutige Zigeuuerschlacht ab . Zwei Zi¬
geunerfamilien lebten seit längerer Zeit wegen eines
Mädchens in Streit . Am Donnerstag kam es zu einem
Kanipfe , bei dem 30—40 Schüsse gewechselt wurden.
Von den Zigeunern wurden zwei schwer verwundet;
einer erhielt nicht weniger als fünf Schüsse. Ein
anderer Zigeuner und eine Zigeunerin wurden leichter
verletzt. Eine Unbeteiligte , eine 22 Jahre alte Frau
Berger aus Berlin , die bei ihren Eltern zu Besuch
weilte , wurde auf deren Grundstück von einer verirrten
Kugel so schwer in den Unterleib getroffen , daß sie
nach Greifswald in die Klinik geschafft werden mußte.
Tie Zigeuner sind geflüchtet.

** russische Botschafter in London beraubt . Der
russische Botschafter in London , Graf Murawiev , der
Donnerstag abend in London an Bord des kleinen
Tampsers , .Engadin " eingetroffen ist, ist um eine Hand¬
tasche bestohlen worden , in der sich für 100 000 Frcs.
Juwelen und 5000 Frcs . in bar befanden . Graf Mura¬
wiev hatte die Tasche in einem Abteil erster Klasse
des Zuges Paris —Calais untergebracht und sich für
wenige Minuten aus dem Abteil entfernt . Als er
zurückkehrte, bemerkte er zu seinem Schrecken, daß die
kostbare Tasche verschwunden war . Bon den Dieben
hat man noch keine Spur.

** Russische Grenzsoldaten von Kameraden er¬
schossen. Bei Serdelowitz au der russisch-deutschen
Grenze haben zwei Abteilungen Grenzwache in der



Dunkelheit einander überfallen , da jede von ihnen
die andere für Deutsche hielt. Zwei Soldaten wurden
erschossen.

** AutomobilUnfall des Herzogs Alexander von
Oldenburg. Bei einem Automobilunfall in Wiesenthal
bei Kaiserslautern wurden der Herzog Alexander von
Oldenburg, sein Adjutant , der Kammerdiener und eine
Pflegerin verletzt. Tie Verletzten befinden sich außer
Gefahr. Tie Ursache des Unglücks ist noch nicht sestge-
stellt worden.

** Eine Ortschaft durch Unwetter vernichtet. Einem
furchtbaren Unwetter ist am Mittwoch eine ganze Ort¬
schaft in Siebenbürgen zum Opfer gefallen. Durch
einen wolkenbruchartigen Regen wurde die große Ort¬
schaft Also Rakos fast vollständig vernichtet. Tie
meisten Häuser sind von den gewaltigen Regenmassen
unbewohnbar geworden, so daß die Bevölkerung ohne
Obdach ist. Viel Vieh ist umgekommen, da die ganze
Ortschaft unter Wasser steht. Ter angerichtete Scha¬
den an den Feldfrüchten und Kulturen ist enorm.

** Verhaftung internationaler Eiscnbahndiebe. Am
Mittwoch nachmittag überfielen in einer Straße von
Brüssel drei Ausländer den Angestellten eines Ge¬
schäfts und raubten ihm 12 000 Francs . Ter Zufall
wollte es, daß zwei der Räuber auf ihrer Flucht eine
Trambahn benutzten, auf der sich ein Geheimpolizist
befand. Die Diebe wurden von diesem festgenommen.
Es handelt sich um zwei Italiener und einen Spanier.
Sie wurden im Besitz eines Treimonats -Abonnements
auf die Eisenbahn für die zweite Klasse gefunden.
Es handelt sich also jedenfalls um internationale
Eisenbahndiebe.

** Ein wütender Stierkämpfer. Am Mittwoch ist
der berühmte spanische Stierkämpfer Bandita in Bar¬
celona verhaftet worden. Bandita , der sich seit einem
Jahre von der Arena zurückgezogen batte, suhlte sich
durch einen in einem großen Barcelonaer Blatt ver¬
öffentlichten Artikel beleidigt. Er drang in die Re-
daktionsräume ein, beleidigte sämtliche Redakteure und
mißhandelte den Chefredakteur. Sodann zog er einen
Revolver und versuchte, auf die Anwesenden zu
schießen. Im letzten Augenblick gelang es, dem Wüten¬
den die Waffe zu entreißen.

**Drahtlose Telephon:c von England nach Amerika.
Wie verlautet , hofft Marconi, noch vor Ende dieses
Jahres auf drahtlosem Wege nach Newhork telepho¬
nieren zu können und etwas später sogar auch mit
Buenos Aires eine telephonische Verbindung herstelie»
zu können. Zwei mit vorzüglichen Apparaten versehene
Stationen , sind bereits errichtet worden, und zwar
in Carnavon in Wales und in Belmar im Staate
Rewhork. Marconi soll bereits vorzügliche Resultate
auf Entfernungen von 1000 Kilometer Erreicht haben.

Kleine Nachrichten.
In Berlin wurde der Arbeiter Paul Rührig nach vor¬

ausgegangenem Streit von seiner Frau durch mehrere Schüss«
schtver verletzt. Die Frau wurde verhaftet.

Ein Grotzfeuer, das durch eine Staubexplosion ent¬
standen ist, hat die Kunstmühle von Hildebrand Söhne im
Jndtustriehafen von Mannheim zerstört.

Bei einem Großfeuer in der Farbenfabrik Berger u.
Wirth in Leipzig wurde das Versuchslaboratorium der Fa¬
brik völlig zerstört. Drei Laboratoriumsgehilfen wurden

verletzt. Mehrere Angehörige der Fabrikfeuecwehr erlitt n
durch Stichflammen Brandwunden.

In Berlin sind zwei Personen am Hitzschlage gestor¬
ben. Das Thermometer zeigte dort am Donnerstage einen
Höchststand von 28,5 Grad Celsius im Schatten.

In Sahda (Sachs. Erzgebirge) äscherte ein Feuer elj
Wohnhäuser ein. Achtzehn Familien sind obdachlos ge¬
worden. Der Schaden ist sehr groß.

Wolkenbrüche haben in Anatolien Ueberschwemmungeti
verursacht. Der dadurch in Balikesri angerlchtete Schaden
wird auf 20 Millionen Francs geschätzt.

Scherz und Ernst.
= Berliner Namensstatistik. Nach der neuesten

Statistik leben in Berlin nicht weniger als 15 600
Menschen, die auf den Namen Schulze hören. Es
folgen die Müller mit 11 280, dann kommen 10170
Schmidt, 6600 Meyer, 6860 Krüger, 6340 Hoffmann,
6270 Reumann und 6090 Lehmanns. Tie Familien
Schröder und Krause sind in je rund 4000 Exem¬
plaren in Berlin vertreten. Im dritten Tausend be¬
wegen sich die Fischer, Lange und Schneider. Im
zweiten die Namen: Hermann, Kühn, Franke, Werner,
Voigt, Cohn, Koch und Scholz. Von folgenden Fa¬
milien gibt es in Berlin über 1000; Wagner, Günther,
Wegner, Heinrich, Klein, Lorenz, Weiß, Pohl , Hahn,
Köhler, Friedrich, Seidel, König, Lenz, Engel und
Ulrich. Die Schulze» führen unbedingt. Sie werden
sich sobald auch nicht die Krone nehmen lassen.

=■ Ter gute Nachvar. In der „Nordfriesifchen
Rundschau" wird folgende ergötzliche Geschichte aus Nie¬
büll erzählt : „Verendet da einem Bauern ein Schaf.
Kurzerhand verscharrt er den Kadaver. Aber fein
Nachbar zeigt ihn deswegen bei der Kadaver-Ver-
nichtitngsanstalt an und bekommt dafür die ausgelobten
30 Mark. Tie Polizeibehörde aber nimmt den andern
in Strafe : 5 Mark. Ter „Verbrecher" läuft darauf¬
hin wutschnaubend zu dem Nachbar. Dieser ist schon
aus das Gewitter vorbereitet. Er zieht die Börse
mit den Worten : „Von den 30 Silberlingen bekommst
ou im voraus 5 Mark für die Polizeistrass. Tie rest¬
lichen 25 Mark teilen wir uns brüderlich." Ta war
der Bauer dann schnell beruhigt, und beim Abschied
gab er seinem guten Nachbarn die Versicherung:
„Wenn mir wivder ein Tier verendet, melde ich es
bloß bei dir an."

meistendie neueste Zeit ein Denkstein, und die m- utJt
ganger unterließen es nicht, den 834,-
scheu vor den Taten der nunmehr
Toten zum Ausdruck zu bringen, krap Ä-nun *7 (1,
Diese vielen liebgewordene Uebung.ü des/..

a«

v , l-t j v U IVtvll HvUytU ' UtUvUt «-* , , »fl l/v

und das _hat einen ziemlichen̂ Streil^lichen Meinung hervorgerufen. Bei oe>

bauten des Ratskellers mußte der T̂enŵ ^ Sst^entfernt werden. Jetzt, nachdem die .
sind, erhebt sich die Frage, ob er
alte Stelle eingesetzt werden soll. «,
wünschen, daß der nicht gerade app J"
ein Ende bereitet werde, während a ' ijcr .
Seite betont wird, „daß man
nivellierenden Zeit an alten ®e&r ~J (ie F
müsse." Eine Entscheidung in der 6
Senat der Stadt Bremen zu. itf;

= Eine Stunde Tod und Lebe^wird es bekannt
Stand des Jahres iaiu m
lich 225 Geburten und 125 Todesst"«
nTtn STintt* itl iphfit

fein, da, in
iw » *

also das deutsche Volk in jeder «g,
burtenüberschuß von 100 aufzuwesieni v ü0f n
„Bevölkerungsbewegung" in einer Ar: Ljfetj!-,
das ist, wie die „Tägl . ShmbMg»der diesjährigen Stuttgarter AussteU,^
heitspflege ans einer großenpe:r»pfrege ttuy einer gevuen w
dargestellt: in Deutschland erfolgt ou^̂ ssw^
eine Geburt , alle 28 Sekunde» ein ^ ze- j£aeiot durcb aufleuwtende rote und “wzeigt durch aufleuchtende rote und |i
Genau nach dem Sekundenzeiger f'jn1
männlichen und die 109 weiblichen weMl(pil
mal in der Stunde eine Totgeburt ^ lg f
Stunde Zwillingsgeburten. — Befals oas Leben arbeitet der Tod, „
viel zu schnell für unseren

--- Eine eigenartige Bremer Sitte . Tie Erinne¬
rung an eine berühmte Giftmördertn , deren Name
noch heute als Kinderschreck dient, ist in diesen Tagen
zu Bremen in eigenartiger Weise wieder aufgefrischt
worden. Im Jahre 1831 wurde dort die schöne Frau
Gesche Margarete Gottfried hingerichtet, weil sie eine
ganze Anzahl Menschen durch Gift vom Leben zum
Tode befördert hatte. Wie viele Morde sie eigent¬
lich auf dem Gewissen hatte, ist nicht nachgewiesen
worden, die Untersuchung und das Geständnis der
Täterin stellten aber 15 Fälle einwandfrei fest. In
anderen Fällen ist ihr das Verbrechen nicht geglückt.
Rach dem Brauch der damaligen Zeit wurde die Strafe
an der Giftmördertn in breitester Oeffentlichkeit voll¬
zogen, und zwar auf dem Tomhofe. Viele Tausende
von Menschen wohnten der Hinrichtung der Frau bei.
An der Stelle der Einrichtung befand sich bis in

einhalb Minuten stirbt bei un » ein/ -- Istig.,.
ben , 15 Mädchen - ln einer Stunde -- „ u ^
die Deutschen sterben , sührt rm elM ^ jig .
vor : Alle 4y2 Minuten ein Tode »fal Mal
alle 10 Minuten ein Todesfällen ^

kt*
schwülste: dreimal
tödlich, zweimal geschieht

in jeder Stunde ver̂ « ,
_, , „. . geschieht ein 111
fall und Selbstmord sterben in Teu0 . h
scheu als durch Diphtherie, SS " Ä
Typhus zusammengenommen, ^
sehen wir das Ergebnis : Das denl
100 Leben reicher geworden.

Berantwortlich: Adam Etienne,

Geschäftliches ^
Kaum ein Artikel in der Fa^ e

Spielraum in der Qualität, wie die
Eine durchaus erstklassige und altbew ) .4  v
JnduriN ' Jdiue.  Es wird daher von
immer wider gerne verwendet utl̂ Uelt

f!
^ , Fl

zu Diensten. Prospekte sind erhältlich nt1

zumal es die großen Vorzüge des festen
der langjährigen Haltbarke :t
langjährige Bewährung stehen jedes"g , hsi der^

Rvenarius u. Co., Köln, Stuttgart,

-H

Kein baden, nur1.Siocft, die Ursache meiner rühmlichst bekannten Billigkeit! -WW

Morgen früh
erwarte ich Sie

HmiI  äö JlUSilllSälllS
2 Serien.

Hs5Z'Ä«r'üge
Serie Mk. Serie Jg Mk.

Garantiert Ia . Stoffe in tadel¬
loser Passform u . Verarbeit.

zur Eröffnung memes diesjährigen Inventur -Ausverkaufs . Ofcn 9  Rücksichi auf den

fpuh ©i*©n PlPaiSj ohne Rücksicht auf den Einkaufspreis , habe ich fast sämtliche Saison-

Artikel so scharf im Preise herabgesetzt , dats ich die Gewissheit habe, die bezweckte voll¬

ständige und schnelle Räumung zu erzielen und gleichzeitig meiner Kundschaft eine ganz
•ussepgewöhnliche EinkauTsgelegenfteii biete.

Der Ausverkauf umfasst:

demnäcfistigen An¬
gebote laerden Auf¬

sehen erregen.

die enorm grossen Restbestände in Herren-, Burschen - und Knaben Anzügen , Gehrock-, Smokiog-
und Cutaway-Anzügen , Leinen -, Lüster - und Loden-Konfektion , Knaben-Wasch -Anzügen nnd
Blusen , farbigen und weissen Westen in Wasch - und Wollstoffen , Regen -Mäntel aus Gummi,
impräg .. Stoff oder vortreffi . Strichloden , wasserdichte Pelerinen , einige 1000 Herren- und Knaben-
Hosen , Paletots in Cheviot , Kauung , Marengo und Cover-coat in normaler Form oder hocheleg.
feschen Sportformen.

Ca. 7000 Meter Herrenstoffe und Reste , teilweise zu 1/ 2 und ‘/3 Preisen des seitherigen
Wertes.

alle Sorte
billigste" 4

Ot

Sämtliche Waren tragen Ihre Original - Preiszettel
Die Ausverkaufs - Preise sind deutlich vermerkt.

Trau Owenstein KJul  Mainz
n Babhbof$tfa$$e n,  nur 1Minute nom Haupfbahnhof. n BnbitbofStrasse ir, €cke

Kein baden, keine Schaufenster, nur1. Stoch,  die Ursache meiner sprichmurflichen Billigkeit.



Großer

aison - flusverkrmf
in allen frbteilungen unseres krauses.

vorbereitete flusoerkaus bietet stußergewöbnliches! Die oorgenommenen Prete .̂ iißigungen erreichen
noch nicht dagewesenen Umfang!

Deginn:
Mittwoch,

^ 7 . 7uü

einen

4 *****
"4
fte >4,
<V iS,
M ^ ntei

t»d

%

e,

Dis zur ksülfte des Greifes
nnd darunter:

Damen -KsufeKtran
Serie 1

woll -GluseN 5 Serien
Serie 2 Serie 3 Serie 4 Serie 5

4 £77 ^ 50 | £ 00 16'°

Serie 1
Seiden -Musen 4 Serien

Serie 2 Serie 3 Serie 4

£75 ^50 -| £ 00 w°

Serie I
wasch - Musen 5 Serien

Serie 2 Serie 3 Serie 4 Serie 5

"| 90 £75 A50 475 590

Serie 1
Zacken - Rostüme s Serien

Serie 2 Serie 3 Serie 4 Serie 5

75 OÜ 25°° 35'“ 45°° 55 °°

Maids - n . GacKfisch-Rostüme
Serie l Serie 2 Serie 5 Serie 4

5 Serien
Serie 5

<̂ <0 74 75  7f ’° £ 5 00 35°°

Ainder -RonfektLan
Mädchen - Musch - Melder 6 Serien

Serie 1 Serie 2 Serie 5 Serie 4 Serie 5 Serie 6

'jöO £ 50 37f

Mädchen - Moll - Melder 6 Serien
Serie I Serie 2 Serie 3 Serie 4 Serie 5 Serie 6

>50 >75 roo 750 ?75 14
75

Rinder - u . Mädchen - Mäntel ? Serien
Serie I Serie 2 Serie 3 Serie 4 Serie 3 Serie 6 Serie 7

Ermäßigung
welche an der Rasse in
pbMg gebracht werden
aus alle nicht in Serien^

eingeteilte
Rinder - Rleider

aus wolle, Seide
oder wasch-Stoffen

700 750 70 00 ]£ 50 ]5 00  77 50 £0 0ü  Rinder -Mäntel

Maids - u . Gackfisch - Paletots * Serien
Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4 Serie 5 Serie 6

700 750 »75 75 75»50 £5' 00

Rinder - u.Dackstsch-Wasch-Vlusen r Serien
Serie 1 Serie 2 Serie 3

750 775

Mndernngen werden zum Selbstkostenpreise berechnet!
Mswatstsendrmgen können nicht gemacht werden! o o

Damen -7>utz
Garnierte Damen -Mte s Serien

Serie I
sonst bis

II .—

letzt4 00

Serie 2 Serie 3 Serie 4 Serie 5 Serie 6
sonst bis sonst bis sonst bis sonst bis sonst bis

16,— 22.— 50.— 56 — 59.—

£75 ^75  72I0 j £ 00 ^ 00

Pariser , wiener u . eigene Modelle
regulärer verkaufswert bis 100 Mark

jetzt durchweg ITH. £ 4 °°

■ ilnen -VsUtformen 3 Serien
aus Tagal und Litze

Serie I_ Serie 2_ Serie 5
ooo

3n unserer Wäsche-Abteilung
4 Serien Untertaillen

Serie I Serie 2 Serie 5
9Ö"

Rinder -7>utz
Gabg -Vsütchen 4 Serien

Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4

£5^ 60* JO* 150

Matrosen -̂ üte fürRnabenu.Mädchen,3Serien
Serie 1 Serie 2 Serie 3

75* 50
^55

Serie  4
|50

(Ein großer Restposten

^icht angestaubte Damen -Wäsche

20 % unter Preis.

MatnA

Ein Posten Rinder -Vsutformen
Serie 1_ Serie 2_ Serie 5_

95* 725
Ein Posten Rnaben -Mte

zum herunterklappen, Stück 75*

Einfach garn . Mädchen -Vsüte 3 Serien
Serie I_ Serie 2_ Serie 3754 r  2“

Sämtliche einfach garnierten

Strost -Mte sowie Wasch -Ssüte
welche nicht in Serien /
eingeteilt werden mit 2 -^ / 0

Alle elegant garnierten

Rinder - und Mädchen -Mte
mit 20 bis SO °/ o Ermäßigung.

otjcrt

Loden-Capes und
Loden-Nlüntel

TiacKen-Rleider
für Mädchen

und junge Damen

Weiße Rleider
aus Vatift, Voile

oder Mull

TUaids-Rleider
weiß und farbig

VacKfisch-Rleider
, Wasch-Stoff, wolle

oder Seide

Rnaben-
Wasch-Vlufen

Rnuben-
Wasch-Mnzüge

Rnaben-
Wasch-Hosen

Sport -Dlusen und
Sport -Hemden

. Rinder - und
Mädchen -Stufen

ro
Ermäßigung

Seachten
Sie unsere

7L Schaufenster
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Saison

Ausverkauf
s

vom 5 . bis 19 » Juli

Wir haben unsere Sommer-Inventur in allen Abteilungen am 1. Juli beendet und dabei sämtliche Lagerbestände einer gründlich
0

raumung unterzogen . Alle dabei aussortierten Restbestände sowie trübgewordene Artikel sind im Preise ganz bedeutend ermässig1 ^- - * * **-» j. iviuv ŝ uu/i wtucu ivim v * —

bieten dadurch unserer verehrten Kundschaft eine besonders günstige Gelegenheit , unsere bekannt guten Qualitäten ausserordentlich b) r S
einzukaufen.

Weis .se Bamen -Bltisen Schüraea

■w

Serie 1 Regulärer Preis bis zu Mk. 8.—
Jetzt Mk. 4 .—

Serie 2 Regulärer Preis bis zu Mk. 10.50
Jetzt Mk. 6 .—

Serie 3 Regulärer Preis bis zu Mk. 14.—
Jetzt Mk. 8 .—

1 grosser Posten
Damen - u . Kiiiderwäselie

mit 25 bis 50 Prozent Rabatt

Türkische und Siamosen-Blusen-Schürzen
früherer Preis bis zu Mk. 2.90 jetzt 0 .95

Siam osen-Kleider -Schürzen
früherer Preis bis zu Mk. 4.35

Satin-Blusen-Schürzen
früherer Preis bis zu Mk. 5.—

Satiri-Kleider -Schürzen
früherer Preis bis zu Mk. 9.—

jetzt 1.95

jetzt 2 .60

jetzt 3 .80

ünterröcke
Mk. 8-r y
Jetzt M*

Serie 2 Regulärer Preis bis zu Mk’^ jjj. b'

Serie 1 Regulärer Preis bis zu *V1J'"Wßj

Serie 3 Regulärer Preis bis zu Mk. G’^

v

\

i\

Ktnder -Seliürzen,

1 grosses * Posten
ganz besonders im Preise

1 Posten

Leder - u . ^ toifbandsclmhe
teilweise bis zur Hälfte des regulären Wertes.

iss weiss nud farbig
ganz

bedeutend im Preise ermässigt.

1 Posten
wollene und baumwollene

Sweater -Anzüge und einzelne -seS.
sämtlich zur Hälfte des regulären

Oberhemden mit Manschetten Zehr und Percal-
Qualitäten Weiten 36—44 früherer Preis bis
zu Mk. 7.60 jetzt Mk. 2 .90

Nachthemden mit waschechten Besätzen
160 cm lang jetzt Mk. 2 .15

Weisse Oberhemden mit Pique-Einsätzen und
festen Manschetten jetzt Alk. 3 .80

.Abteilung 1 für Herren -Artikel
Sport -Hemden mit festen und losen Kragen

früherer Preis bis zu Alk. 5.80 jetzt Alk. 1.95
Sport -Hemden für Knaben Alk. 0 .95

Herren -Kragen etwas angestaubt in
allen

gute Qualitäten bis zu Alk. 8. Per ^ «t P#" "rk

\

Sport -Hemden mit Schillerkragen
für Herren per Stück Lik. 2 .95
für Knaben „ 2 .45

jetzt per Stul
Serviteurs mit Alanschetten zusa

per Garnitur j

aunen PaS
iSet"

\i

fi5 pfrN
Herren -Cravatten Regattes u. Dipl° nlt' «ß

3 Stuckin allen Farben

Selbstbinder breite Formen früherer Preis bis zu Mk. 2- per Stück jetzt 3 Stück 95

Damen-Strümphe in Baumwolle früherer
Preis bis zu Alk. 1.25

jetzt Paar Mk. 0 .65
Fantasie -Damen-Strümpfe, reguläre Preis¬

lagen bis zu Alk. 1.45
jetzt per Paar Alk. 0 .95

Fantasie Hamen-Stümpfe
regulärer Preis bis zu Alk. 1.85

jetzt per Paar Alk. 1.25

1 grosser Posten Herren -Socken in
ATakko-Baum wolle
Preislage 45 Pfg ., jetzt Paar 28 Pfg.

» 75 48 Pfg.
Fantasie -Soeken , gute Qualitäten

früher Alk. 1.45 jetzt Paar 85 Pfg.
Schweiss-Socken 3 Paar Alk 1.—

Farbige Trikot -Garnituren , Jacken und
Hosen zusammenpassend , früherer Preis
bis zu Alk. 4.50 jetzt Alk. 2 .90

Poröse Herren -Unterjacken in weiss und
makko regulärer Preis bis zu Alk. 3.75

jetzt Mk. 1.95
1 grosser Posten Damen-Hemdhosen in

poröser Baumwolle und feiner Wolle
sämtlich zur Hälfte des regul . Wertes

ßii^
1 grosser P° steI\
in Lack , Samt un ^
leder , nur neue ^ ^
Sachen, währen

verkauf
25 Prozent " *

Theater - und d#
und Hauben

regulären W

$

Ein grosser Posten gezeichneter , angofangener und fertiger Handarbeiten zur Hälfte , teile sogar zu '/,  des frühe« »

Billigster
Beste-Verkanf

von
Stickereien , Spitzen

und Besätzen

Auf alle Kurzwaren gewähren wir während des Ausverkaufes (Marken -Artikel und
Garne ausgenommen ) einen

Rabatt von IO Prozent.
Die Extra -Preise aus unserem letzten Sonderverkauf für Armblätter gelten während

des Ausverkaufs weiter.

Ein Posten

ITähkast^
zur  Hünxes

des regulären

Sämtliche Ans Verkaufs -Waren sind auf Tischen offen ausgelegfk

Poulei
Kirchgasse Wiesbaden Ecke Markts!1" y
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Donnerstags und Samstags
*<Htiib^ ' mi(<*cm lHustnerten Unferbaltungsblatte

nnd„Allgemeinen Ulinzer-Zeitung". Anzeiger für LltvMe -Oestrich
UreisblaN für cten öfllicken Ceil des Rbeingaukretfes.

Expeditionen: Eltville and Oestricb.

Kbonnementspreis  pro Quartal 112k. i.ro
:: (ohne Crägerlobn oder Postgebühr.)
Inseratenpreis pro sed)sspa!tige Petitzeile 15 Pfg.

o§5te Jfbonnentenzabl«
beingauer Blätter, Druck uns Verlag von Adam etiennc in Oestrich und Eltville.

Jto . S.

Grösste Jfbonnentenzabi in der
Stadt Gltuille und Umgebung.

-st

Samstag , den 4. Juli MH 65. Jahrgang

Bundesstaat.
C 1 >̂e sn, n̂^er  Stelle in Wien erklärt man in
^tfcCW Von der sich Vollziehenden Ver-

dez Serbien nnd Montenegro, daß jede
oen* «37»v,vl 'V*» «“u uti '» tuuiöuieiiaen uu|

■t. ((>te|(et  q^ rliner Vertrag und neuerdings auch
lau: ‘nt atr«, TV. r.H ueiu ve. ^ egerreico-ungarn
{Jtt. sjn 1 Umstanden seine Stellungnahme dazu

i| ( km b„2H,.i mcr  vollzogenen Vereinigung könne
Q°r:.^ ^ 0n nicht die Rede sein, weil sie ohne

i*

»

iefl'

« „»"t

-ertpvv-V1nian ole yteoe iein, wen ne ohne
"lch-Ungarns nicht vollzogen werden

Avjŝ ^ ^ vst wird aus diplomatischen Krei-
Montenegro und Serbien beabsich-

Aus Westdeutschland.

t % Vn 8ebiiw ,lu,;s’l' aat  aus Den veiden jervtjchen
k , {8atjnirf* werden, ohne daß jedoch die Sou-
SÄn ^ '»negrinischen Herrscherhauses im mon-
, >>>»?!!« dieslz» berührt würden. Die praktische

lc,na? " bits abgeschlossenen Vertrages
darüber warten lassen. Es besteht

zu ein 0fl®vre Vereinigung MontenegrosU Ith« rill nlL ° ^ClClUiyUU ^ L'Ltdl
'1!% C!L^ iDr tem  Bundesstaate , ein Werk der
ilqj tj , tz°wene«° ^ ntic .'st . Serbien gelangt da-

teP’
Ä jj unmittelbar an die adriatische
vN m ebciifn bon, cincr  Abdikation des Königs

^ '>viral».M"lwgründet. wie die der Errich-
- Ulon zwischen Montenegro und Ser-

in ' »hli,U>r ^ ^ !******
ÄL ^ in „„„/ 'Prozeß in Beuchen. In Beu-
W Nv̂ Mädchenhändlerproz eß gegenÄ »«» g". Mädchenhändlerprozeß gegenaus MHZ low iß am Ton-L Me ,919 er; Dauer die Reweisoiifirobrne

Ä ^ S ^ saal.

KÄp  r e Dauer die Beweisaufnahme
^kK-̂ eschäf̂ ^ stEnheit hat bereits mehrfach

K iffe die e -.im M ' und die erste Verhandlung
lIla berfiji , Uör  endete mit seiner Berur-

öetf^ r Mädchenhandels, Kuppelei,
ift *^ „ ^ »» aiibcTrunffJgereö und Be-K » zu rusgesamt 9 Jahren Zucht-«th" Wn Wdx?üJCr  w &gejamt y Fayren Jucpt-

Mstrê -̂ ostrafe. Das Reichsgericht hat
K »'VluL Tert der diesem Urteil zugrunde

■s.i’i'rr;' 0. und die hohe Strafe überhauptM  VÄ

Äif 6'4i rt- Ter W? Belastungszeugen stark er-
7 h>0a„7r Staatsanwalt beantragte jetzt

lveae.̂ wohnheitsmäßiger Kuppelei,
'd M ein6 » Vergehens gegen das Aus-

lßvooWawtstrafe von sechs Jahren"0 Mark Geldstrafe.

j
! y ^te

Vst
«Wft

>9lt0;
Dhne Liebe.

— Eschwciler, 2. Juli . Tie neue Garnison,
das 2. Bataillon des Infanterie -Regiments Nr . 161,
das mittels Sonderzuges aus Trier kam, zog Mittwoch
nachmittag in die reichgeschmückte Stadt ein. Zur
Begrüßung hatten sich auf dem Kasernenhofe die Spitzen
der Behörden unad die vaterländischen Vereine einge¬
sunden. Bürgermeister Dr . Hettlage hieß das Ba¬
taillon willkommen, worauf der Kommandeur Oberst¬
leutnant v. Hartwig dankend erwiderte. Hierauf folgte
ein Parademarsch. Das Bataillon war gestern der
Gast der Stadt , die die Unteroffiziere und Mann¬
schaften bewirtete, die Offiziere folgten oer Einladung
zu einem Festmahl von 260 Gedecken.

— Bonn , 2. Juli . Zum Rektor der Univer¬
sität  für das Studienjahr 1914-15 wurde der Straf¬
rechtslehrer Geheimrat Professor Ernst Landsberg ge¬
wählt. Zu Dekanen wurden gewählt die Professoren
Seil von der evangelisch-theologischen Fakultät, Till¬
mann von der katholisch-theologischen, Schreuer von
der juristischen, Paul Krause von der medizinischen
und Geheimrat Brauns von der philosophischen Fa¬kultät.

— Köln, 2. Juli . Tie national -wirtschaftliche Be¬
deutung der Deutschen Werkbundausstellung
kommt jetzt auch dadurch zum Ausdruck, daß das Aus¬
wärtige Amt seine Assessoren und Attachees, die zur¬
zeit im Auswärtigen Amt zur wirtschaftlichen Aus¬
bildung für die konsularische und diploma¬
tische  Laufbahn vereinigt sind, nach Köln zur Be¬
sichtigung der Teutschen Werkbundausstellung entsendet,
und zwar während der Jahresversammlung des Teut¬
schen Werkbundes in der zweiten Hälfte dieser Woche.
Tie Herren besuchen die Allgemeinvorträge des Deut¬
schen Werkbundes und außerdem noch einen Kursus
von Sondervorträgen , die der Deutsche Werkbund aus
Wunsch des Auswärtigen Amtes für sie vorbereitet har.
So wird Geheimer Regierungsrat Tr . Jessen über die
„Förderung der deutschen Werkkunst im Auslande"
sprechen, Fabrikant Oppenheimer-Krefeld über „Tie
Qualitätsbestrebungen der deutschen Krawattenindustrie
U7>d ihre Erfolge auf dem Weltmärkte", Professor Tr.
Lehmann-Aachen über „Tie deutschen Tuche auf dem
Weltmarkt", Hofrat Peter Bruckmann-Heilbronn über
„Tie deutsche Silberwarenindustrie und der Export"
und Direktor G. Gericke-Delmenhorst über „Das Li¬
noleum auf dem Weltmarkt". Diese Vorträge finden
Freitag und Sonnabend je nachmittags 3 Uhr in der
Farbenschau statt.

— Essen, 2. Juli . Unter dem dringenden Ver¬
dacht, den Lustmord  an der 12jährigen Schülerin
begangen zu haben, wurde Mittwoch nachmittag der
Ackerknecht Bertuleit verhaftet.  Er war auf dem
in der Nähe der Mordstelle gelegenen Hofe beschäftigt.

— Siegen, 2. Juli . In Diedenshausen (Kreis
Biedenkopf) wurde der Landwirt Homrtchhausen von
seinem Sohne erschlagen.  Der Täter stellte sich
sofort dem. Gericht. Er will die Tat aus Notwehr

t-eruot haben. Sein Väter sei mitten in der Nacht be-
mttuen in sein Zimmer gekommen, habe dort skanda-
lrert und ihn schließlich mit Totstechen bedroht. Da sein
^ater ein gewalttätiger Mensch gewesen sei, der seine
Drohungen wahr zu machen pflegte, habe er einen
Knüppel ergriffen und damit seinen Vater nieder¬
geschlagen.

Aus Stadt und Land.
** Wilde Jagd hinter einem Deserteur. In Lucken¬

walde in der Mark Brandenburg rief am Mittwoch
die Jagd hinter einem Deserteur großes Aufsehen
hervor. Ter . Musketier W. von der 3. Kompagnie
des Infanterie -Regiments Nr . 20 war vor einigen
pochen , als sich sein Truppenteil auf dem Uebungs-
platze Jüterbog aufhielt, fahnenflüchtig geworden. "Er
verstand es, sich einige Zeit in der Mark Brandenburg
herumzutreiben, ohne daß man ihn gefaßt hätte. Tre
letzten Tage hielt sich der Deserteur in Luckenwalde
auf, wo er am Mittwoch von einem Angehörigen
seines Regiments erkannt wurde. Kaum hatte W. den
letzteren erblickt, als er die Flucht ergriff. Mit Hilfe
mehrerer Passanten und eines Polizeibeamten nahm
der Regimentskamerad die Verfolgung des Flüchtlings
auf . Es gab nun eine wilde Jagd über Zäune und
Hecken. Schließlich konnte er ergriffen werden. Auf
dem Transport zur Wache riß er sich jedoch wieder
los und flüchtete nochmals. Und wieder entwickelte
srch hinter dem Tavonläufenden eine aufregende Jagd.
Erst auf dem Bahngelände konnte er mit Hilfe von
Beamten wieder festgenommen werden. Unter sicherr
Bewachung wurde W. nach seiner Garnison Wittenberg
zurücktransportiert.

** Ein dankbarer Angeklagter. Aus dem Rhein¬
land wird der „Franks. Ztg." folgendes Geschichtchen
erzählt : Er machte ein treuherziges Gesicht, der lie¬
benswürdige Angeklagte, der da vor einer Strafkam¬
mer stand, so treuherzig, daß man ihm beinahe in
diesem Ausnahmefalle die Ehrlichkeit glauben mochte,
die er mit der Treue eines Don Juan liebte, wie das
Register seiner !Vorstrafen bewies. Und dazu sprach der
voir Staats wegen bestellte Verteidiger so schön, gar
nicht wie ein bestellter Verteidiger, oder gar wie der
bekannte verkaterte Düsseldorfer Referendar, der als

von Bergmoim & Co., Radebeul , für zarte weiße Haut und
blendend schönen Teint , ä Stück 50 Pfg. Überall zu haben.
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i SftV » ĥ Hte' sneJ ne  Herren . Wir

C 8irre,n  i = ^ enm ciftertnnetr,: tl» 1 öotÄ welches iw bek

v. Werthern.
(Nachdruck verboten.)

Frauen sind
und ich habe

ijkî E geŝ E ' welches ich zu besitzen wähnte,
«Stehen uns ’it Verzeihen Sie meine weib-

^ für^ Ä^ st̂ wgtheit, unb  verwalten
W ft j,9 gelte» Weiter, was mir trur mehr

| «[fennJu£ m' ^ werde mir in an-
W ' ^ E8o(a" Wissen. Besten Dank für das
W . ' 0[ ten, welches Sie mir enigegen-

ß^ ttben Ö e§  Weib, " sprach Lang
bnü Mck nach der Tür hinüber,
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7. Kapitel.
Eine sensationelle Notiz.

Schwere Wolken bedeckten das Himmelszelt, ein
schwüler Schirokko durchfegte die Straßen und schien
ganz dazu angetan, kranke Nerven noch mehr zu
irritieren . Erika v. Meerbach hatte, als sie, nachdem
sie fast die ganze Nacht schlaflos dagelegen, gegen Mor¬
gen aus betäubendem Schlummer erwacht, das Gefühl,
als ob ihr ein Alb auf der Brust liege, ivelchen sie
abzuschütteln nicht die Kraft besitze. Es bedurfte eini¬
ger Minuten , ehe sie die wirren Gedaulen hinreichend
gesammelt hätte, und ihr auch wieder die Erinnerung
zurückkehrte an alles , was gewesen, an alles, was in
den letzten 48 Stunden so erschütternd auf sie einae-
wirkt hatte. Verlassen und mittellos, stand sie da,
durch die Qual gcheinigt, daß, wenn es ihr nicht ge¬
linge das erforderliche Kapital herzuschaffen, um den
Schaden zu ersetzen, welcher nach der Angabe Bert-
lings ihr Gatte mutmaßlich der Zentralbank 'zugefügt,
auch der ehrliche Name ihres Kindes in den Staub
getreten sei, und der Knabe als Geächteter durchs
Leben schreiten könne, ohne selbst daran Schuld zu
tragen. Untätig abzuwarten, wie die Dinge sich ge¬
stalten würden, war ihrer Charakterveranlagung nach
das Schwerste, was ihr zuteil werden konnte, und
doch begriff sie, daß es ihr kaum möglich sein werde,
irgendeinen entscheidendenSchritt zu tun, bevor sie
Bertling von dem in Kenntnis gesetzt, was sie gesterv
in Erfahrung gebracht, seinen Rat bezüglich dessen ein¬
geholt haben werde, was zu tun das Vernünftigste
sei. Den Schein wahren, die Welt nicht ahnen lassen
was sie durchleide, das war ihre erste Emvfinduna
gewesen; nicht weil sie zu jenen gehörte, denen der
Schein über alles geht, sondern weil sie das Mit¬
leid der Menschen nicht auf sich gerichtet wissen woUte,
und Werl sie immer noch hoffte, aus dem Schiffbruch
ihres Lebens — wenigstens für ihr Kind — einen
der Welt gegenüber integren Natur retten zu können

Langsam und schwerföUig, wie sie es nie zuvor
getan, stand sie auf, vollendete sie ihre Toilette und
begab sich in das Kinderzimmer, wo sie länger als
sonst verweilte, bestrebt, tapfer die Tränen niederzu-
kämpfen, welche ihr in die Augen traten , und ihr !
dre Kehle zusammenschnürten, sobald sie daran dachte 1

mit welch roher Herzlosigkeit der Mann, dem sie sich
zu eigen gegeben, nicht nur sie selbst, sondern den
Knabeü, der doch Fleisch von seinem Fleische, Blut
von seinem Blute war, der WMkür des Zufalles preis¬
gegeben hatte, nachdem er sie beide der Mittel ent¬
blößt. ein sorgenloses Dasein zu führen.

Später als sonst trat sie in ihr Speisezimmer,
und sich sagend, daß sie sich stählen müsse für einen
Tag mühevollen Handelns, welcher vor ihr lag, zwang
sie sich, den gewohnten Tee zu trinken und eine Klei¬
nigkeit dazu zu genießen. Sie beschloß, gleich des
Morgens zu Bertling zu fahren, bevor er ins Amt
gehe, ihm unter dem Siegel der Verschwiegenheit die
vernichtende Mitteilung dessen zu machen, was sie
gestern bei der Bank erfahren, und seinen Rat ein-
zuholen über das, was nun zu tun das vernünftigste
Ware Gewohnheitsmäßig griff sie, während sie den
Tee schlurfte, nach der Zeitung. Sie blätterte in der-
selben. ohne recht zu wissen, was da eigentlich stehe,
als plötzlich ihre Augen an der mit fetten Lettern
gedruckten Ueberschrifi eines Artikels haften blieben:
„Große Defraudation bei der Zentralbank." Ihr wurde
es schwarz vor den Augen, und sie hatte im ersten
Moment nicht die Kraft , weiter zu lesen. Mit einem
stöhnenden Laut sank sie in ihren Stuhl zurück, noch
bevor sie wußte, ob die Befürchtung, welche in ihr«
Seele wach geworden, Wahrheit sei. Ihr war es, als
ob ihr Herz still stehen müsse vor übermäßiger Er¬
regung, und ein paar Augenblicke preßte sie die
Hände vor die Augen, als ob sie nicht imstande wäre,
dadurch (eben äußeren Eindruck von sich fern zu halten
N - ,L -w Will- trug -„dllch d-n Sieg iXi S

1̂ 9 sich, daß , was immer auch geschehen sein
mochte ,sie durch ein feiges Umgehen dessen, was sie
wissen mußte, nun die Situation nimmer verbessern
niedre und ihr sonnt nichts anderes übrig bleibe ' als
dem mutig ins Auge zu sehen, was sich weder' aus

streichen noch umgehen ließ. Rasch ent-
fökffen stand sie auf, nahm die Zeitung und trat
nng Fenster. Ihr war es, als ob sie im Licht den
Schlag, der sie jetzt unweigerlich treffen müffe viel
mutiger hinnehmen könne als in dem Halbdunkel' wel-ST <rn

(Fortsetzung folgt .)
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Lin Wort über die Mode.
Die unten offenen, sogenannten

amerikanischenMatrosenblusen haben
sich recht bei uns eingebürgert und
werden nicht nur von Lindern , sondern
auch von jungen Mädchen und jungen
Lrauen gern getragen. Am meisten
sieht man sie zum Rock passend, doch
nimmt man sie ebenfalls in einer
vom Rock abstcchenden Larbe. Auch
zu Sportzwecken, wie Lawn-Tennis,
zum Rudern und anderen Sportarten
ist sie ihrer Leichtigkeit und Bequem¬
lichkeit wegen sehr beliebt. Unsere
Vorlage wurde aus blau und weiß
gestreiftem Lawn-Tennisstoff gefertigt.
Der Lragen , die Manschetten, der
halblange Raglanärmel , sowie der
untere Rand der Bluse würden sich
in glattem, blauem Stoff auch recht
hübsch ausnehmen. Der Rock ist vorn
glatt und hinten in Salten gelegt.
Das Lleidchen kann von jeder Dame
mit Hälfe eines Lavoritschnittes selber
gearbeitet werden. Schnitt zur Bluse
unter Nr. 6587 in 40, 42, 44. 46,
48 cm halber Oberweite 60 Pf ., zum
Rock unter Nr. 3547 in 96, 100, 104,
108, 112, 116, 120 cm Lüftweite
70 Pf . 3u beziehen von der Moden¬
zentrale Dresden-N. 8. L. G.

gegen den hohen Herrn Staatsanwalt sagte: „Ich
habe den Worten des Herrn Staatsanwalts nichts
hinzuzufügen." Und so kam es denn, daß der Ange¬
klagte frergesprochen wurde : „mangels Beweises,"
meinte allerdings stirnrunzelnd der Herr Vorsitzende.
Allein dem Angeklagten machte dieser Mangel keine
Sorge , er lächelte nur vergnügt, weil er jetzt dem
schönen Sommer nicht den Rücken zu kehren brauchte,
um sich in Betrachtung der ihm allzu bekannten Ge¬
fängniswände zu ergehen. Und so nahm er alle Dank¬
barkeit zusammen und sagte: „Ihr Herre , ich dank' euch,
und diesmal soll nu auch bestimmt das letzte Mal sein,
wo ich gestohlen Hab . . Die Herren Richter lächelten
fein, ganz sein. Nur der Herr Staatsanwalt und der
Herr Verteidiger machten verwirrte Gesichter. Der
Freigesprochene aber ging strahlend von Dankbarkeit
und "voll guter Vorsätze, seinen Weg ins Freie.

** Wasserdurchbrnch im Simplontirnnel . Der durch
den Simplontunnel fahrende Personenzug Lausanne—
Mailand wurde plötzlich von einer gewaltigen Wasser¬
masse überrascht, so daß die Gefahr entstand, den
Waggons könnten die Gleise unter den Rädern fort¬
gespült werden. Mit großer Mühe gelangte der Zug
nach Jselle am Südportal des Tunnels . Tie Unter¬
suchung ergab einen Bruch der Leitung, die die größte
und gefährlichste der Quellen im Tunnel abfängt . Tank
den energischen Arbeiten konnte der Bruch in etwa
fünf Stunden repariert werden.
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Elegante Stiefel,
Strapazierstiefel,
Arbeitsstiefel
Jagdstiefel.

deren

Bestes Haar- w»d Bartfärbemittel Ist
Vitek ’a

stehen in Eleganz , Passform und Qualität
-Allein echt von: -

Fr . Vitek & Co., Frag.
IQT Ueberali zu haben . "Mtz

In Oestrioh: Expedition dieses Blattes.
Versand für Deutschland:

Lindenapotheke Leipzig.

aut der höchsten Stufe und sind deshalb

WM " allgemein , bevorzugt.
Ferner empfehle meine grosse Auswahl M Damen-, Herren- und
Kinderstiefeln und Schuhen Jeder Art zu den billigsten Preisen.

Arbeiter -Stiefel in nur besten  Qualitäten.
DM - Nur erstklassige Fabrikate ! - Q9
Ein Versuch macht Sie zum dauernden Kunden.
— Reparaturen gut , schnell und billig. —

Schuhwarenhaus

Eltville a. Rh.
Schwalbacberstrasee 5.

Hausschuhe,
Tanzschuhe,
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Kinderstiefel
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Uhren , Gold - u. Silberwaren
•Iler Art zu äusserst billigen Preisen. Grosse
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Thermometer und Barometer. .

Sämtliche Reparaturen an Uhren, Schmucksachen und
optischen Gegenständen werden gut und billig ausgeführt

Eine Wohltat für jedes Leiden sind meine ne
Feder . Dieselben bieten auch in den schwersten
Erleichterung . Meine Bänder können Tag U“
Ueberzengen sie sich bitte von deren Vorzüglichkeit

WM* Herren - und Frauenbedij
Jacob Heining Sp £S “Sf -
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M inisiernie des Jahres iflJ,
WS ttn ersten Vierteljahresheft der Statistik des

laufenden Jahrgangs enthaltenen Zahlen-& . ■ _ WW
4?̂ ha e|! 'm Berichtsjahre die im Ertrage stehenden

putschen Reblandes einen Mostertrag von
izs ^ ^ r̂te von 48 449 453 Mk., also durch-

>,u'ch derHektar  erbracht . Im Vorjahre
.Vertrag ans 108 840 da auf 2 019 392 hl

htD ? n 94 390 973 Mk. oder durchschnittlich
Ar Hektar.

>llung?°nze Jahrzehnt ergibt sich folgende Zu-

119 87.!;
lL0(igg
12g2()7
{18 581
11G 768
{14 737
{{2506
{10 053
{08 840
10o 876

h
116 476

Gesamt- Wert Hektarertrag
ertrag Mill.

hl Mk. hl Mk.

4 244 408 142,9 35,4 1192
3 855  897 109,2 32,1 909
1 635 727 70,2 13,6 584
2 491894 114,6 23,0 967
3 135 953 126,8 26,9 1086
2 020 620 73,2 17,6 638

846 139 58,3 7,5 518
2 922 886 178,3 26,6 1620
2 019 392 94,4 18,6 867
1 004 947 48,4 9,5 458

2 675 854 104,8 23,0 900

Wert
pro
hl

Most
Mk.

33.7
28.3
42.9
46.0
40.4
36.2
68.9
61.0
46.7
46.2

39,2

Ziarbe des Weines unterschieden, lieferten
den 497 ha an Weißweinmost 886 101 hl
Hektar'!r? 60 294 Mk. ; von 12 872 ha wurden

Vj ’ und 1 4totwein im Werte von 4 083 753 Mk.
*!” ^ ertp i °07  ergaben 15 173 hl gemischten

' °N 705 406 Mk.

de? a>̂ ira  Jahrzehnt 1904/13 an letzter
liXhi > @,.t ^ ^ Ointwcrt und der Wert des Ertrages

{mnitertrag und Hektarertrag nehmen imRS * ,.
J »««efete Stelle ein, dagegen ist der Wert

inr Jahrzehnt der drittbeste.

1
^ L ' M d̂ ,/choflskammer in Wiesbaden  macht

^chnuno-^ "^^ ^ ^ choftsminister der Kammer auch
9 lahr 1914 zur Verteilung von Prämien

an kleine Winzer für gute Pflege und Düngung der
Weinberge  eine Staatsbeihilfe  zur Verfügung ge¬
stellt hat . Insgesamt sollen 15 Preise zu je 20 Mk. nebst
Diplomen zur Verausgabung gelangen.

Die Bewerbungen um die Prämien sind bis spätestens
15. Juli d. I . an das Bureau der Landwirtschaftskammer
in Wiesbaden, Rheinstraße 92, einzureichen.

Ernteausfälle und Vertrustung.
Die Berliner Abendpost wendet sich unter dieser

Neberschrift in ihrer Nr . 135 vom 12. Juni ds. Js . gegen
die von den deutschen Obstzüchtern festgesetzten Mindest¬
preise für Beerenobst. Der Verfasser des Aufsatzes ist über
die wirklichen Vorgänge nicht gut unterrichtet gewesen.
Wir stellen deshalb die wahren Tatsachen fest:

1. Mindestpreise für Beerenobst und Sauerkirschen —
und zwar ausschließlich für die Lieferung an Konserven-,
Saft - und Marmeladenfabriken, nicht etwa an Obsthändler,
Private usw. — sind schon seit dem Jahre 1912 alljährlich
verabredet worden. Der überaus heiße und anhaltend trockene
Sommer 1911 hatte die Obstanlagen schwer geschädigt,
und die langjährige Arbeit vieler fleißiger deutscher Obst¬
züchter vernichtet. Trotz der sehr geringen 1911er Obst¬
ernte fuhren viele Fabriken fort, so niedrige Preise zu
zahlen, daß diese auch in den günstigsten Jahren nicht
einmal die Selbstkosten einbrachten. Die strengen, späten
Frühlingsfröste in den folgenden Jahren 1912, 13 und 14
haben der Obsternte erneut unermeßlichen Schaden zugefügt.
Trotzdem sind die im Jahre 1912 festgesetzten Mindestpreise
nicht erhöht worden.

2. Die verabredeten Mindestpreise für 1 Pfund:
Johannisbeeren 15 Pfg ., Himbeeren 30 Pfg ., Erdbeeren
25 Pfg ., Tafelware 30 Pfg ., Sauerkirschen: Ostheimer
Weichsel 23 Pfg ., Schattenmorellen 25 Pfg., Preßkirschen
18 Pfg ., Mirabellen 15 Pfg ., Reineklauden 12 Pfg., sind
so niedrig, daß auch zu doppelten Preisen Hausfrauen wohl
noch niemals einkaufen konnten.

3. Dem D. P .-V. liegen Beweise dafür vor , daß tüchtige,
fleißige Obstzüchter, die ihren Beruf gründlich kennen, nach
Ausweis ihrer kaufmännischen Buchführung in den letzten
6 Jahren , in denen es in Deutschland nur eine ganze,
eine halbe Obsternte und 4 Fehlernten gab, aus ihren
Obstanlagen bei aller ihrer Arbeit nicht nur keinen Rein¬
gewinn erzielt, sondern bares Geld zugesetzt haben.

4. Es ist unter diesen traurigen Umständen tatsächlich
dahin gekommen, daß Obstzüchter und Landwirte sich mit
dem Gedanken tragen, ihre Obstbäume, die Land, viele
Arbeit und dementsprechend Kosten verursachen, abzuholzen
und statt dessen andere Bodenkulturen zu betreiben.



5. Der D . P .-V . erstrebt in keiner Weise hohe Obst,
preise ; er bemüht sich vielmehr , den deutschen Obstbau
dahin zu fördern , daß die Bevölkerung vornehmlich billigstes
und dabei doch gesundes Volksobst erhält . Gerade er ist
es auch gewesen, der auf die Obstzüchter , die zum Teil
viel höhere als die jetzigen Mindestpreise erzielt hatten,
seinen Einfluß ausgeübt hat , sich auf die jetzigen niedrigen
Mindestpreise zu beschränken.

Eisenach,  den 15 . Juni 1914.

Der Vorstand des D . P .-V . Lorgus.

erklär««!! der Pfälzischen Winzervereine zu dm Prozess
der Winzergenossenschaft Wachenheims. H.

dem bedauerlichen Prozesse gegen Vorstand , Küfer
und Wirt der Winzergenvssenschaft Wachenheim , in welchen,
die Angeklagten mit Recht zu empfindlichen Strafen verur-
teilt wurden , hat der Vorstand nach Berichten der Tages°
presse gesagt , „die anderen machen es auch so. " Wenn unter
diesen „anderen " die Winzergenossenschaften gemeint sein
sollten , so weisen die Winzervereine der Genossenschafts,
verbände Landau und Ludwigshafen , welchen von den 25
Pfälzer Winzergenossenschaften 22 angehören , — die oben
erwähnte Winzergenossenschaft Wachenheim ist keinem der
beiden Verbände angeschlossen — diese Aeußerung als un-
wahr auf das entschiedenste zurück. Die Winzervereine der
beiden Verbände verurteilen das unqualifizierbare
Verhalten der Winzergenossenschaft  Wachen¬
heim , welches dazu a n g e t a n i st, d as In tere sse
der Winzergenossenschaften empfindlich
zu schädigen , auf das allerschärfste und
werden nach wie vor durch Verkauf nur
naturreiner Weine das gute Renommee
der Winzergenossenschaften hoch halten.

Neustadt  a . d. H., 28 . Juni 1914.
Oekonomierat K a t h o l y Dr . Nolden

Direktor Direktor •
°es Verbandes pfälzischer des Raiffeisenverbandes
landwirtschaftlicher Ge- in Ludwigshafen a . Rh.
nossenschaften in Landau.

Ueber Weinbau und Weinhandel.

R h e i n g a u.

A Kestrich , 3 . Juli . Zur Zeit der Sonnenwende
war für den guten Verlauf der Blüte kaum mehr viel zu
hoffen. Mit dem Beginn des Sommers hat sich aber das
Wetter gewendet . Der Himmel wurde hell , es wurde
warmer und die Sonne führte ein freundliches Regiment.
Da konnte der Weinstock wieder gesunden , das Laub nahm
eine dunklere Färbung an und die Gescheine öffneten sich
zur Blüte . Was man am Johannistag kaum für möglich
gehalten , ist jetzt der Fall , der größte Teil der Trauben
v 7 £ “T!i ” 0Cfyj ,ev Müt  Ganz ohne Schaden sind aber
die feuchtkuhlen Tage der dritten Juniwoche doch nicht
?o ^^ ^ ^ b" ngen . Besonders in den geschützten Lagen , wo

feu^er eintrat , rieselten die Trauben etwas durch
doch dürfte sich dies ausgleichen , in dem die nachkommenden
Gescheine sich um so besser entfalten , ähnlich wie es im
^ahre 1911 war . In der Hauptsache ist die Blüte doch
gut und schnell verlaufen , es kann .nun doch Wein geben
die Herbst -Aussichten haben sich somit wesentlich gebessert'
Die Heuwurmgefahr , welche während des feuchten Wetters
zur Ka .amität zu werden drohte , hat durch den schnellen
Verlauf der Blüte an Schärfe verloren , der Wurm ist

^worden , die Hitze hat deren viele zum Absterben
gebucht . Auch die Pilzkrankheiten , Oidium und Peronspora
welche sich vereinzelt eingenistet hatten , sind zum Stillstand
gekommen . Damit ist zwar die Gefahr nicht beseitigt , aber
jeder Tag rst ein Gewinn , je länger die Blätter und
^rauben gesund bleiben , um so größer der Vorteil . Das

hat man auch Allgemein anerkannt , denn überall
mit großem Fleiß bestrebt , die von dem
waschenen Schutzmittel wieder neu aufzum‘ „ jj
Winzer sind wieder von Mut und Hoffnung W
olle Arbeit leichter und schneller von statten

0 sniti
%

Iiebeiibliüs
K

dr.Atzmannshausen , 3. Juli . Die
hier und in den angrenzenden Gemarkungen o-
Anfang genommen . Die Witterung der letzte« oM
Entwicklung der Reben außerordentlich 6c0un'"L [t Pf*
tritt der Heuwurm recht stark auf und hat ,c(
größeren Schaden angerichtet . Die kleinen -
von einer Nikotinbekämpfung des Heuwurms - ^
wegen vorläufig noch abgesehen ~

der
0

ivtyc » uuimujiy nueg aogejeyen . Der Stand ^ ^
und der Reben ist im allgemeinen zufriedenste ^ . (p ^

Lorch i. Rhg ., 3 . Juli. Am Sonntag,
Acraikd. Js ., nachmittags " 4si' Uhr " findet im ®°fJifn--— ■ — - 1 * “ 111**

0

im

5 Sstemer Hofes " eine Versammlung des » a
Bauern - Vereins (Ortsgruppe Lorch) v ;#
sprechung der Lage des Weinbaues
Herren Justizrat Dr . Dahlem (Mitglied des ((# ‘ ,
Landtags ), Direktor Seul , Dr . Müller , die oew ^ !» 4«
von der Produktions , und Absatzgenossenschast'« ®c«etfl

wie der Vorsitzende ves Nassauischen Bauernverein , ^major z. D . von Kloeden , werden auftreten . ^

+  Aus dem Rheingau , 3 . Juli . Der H^ ^ M
stärker auf als erwartet wurde , was wohl 5»«'
zurückzuführen ist, daß infolge der P »TOe" jrfK,
Niederschläge die Bekämpfungsmittcl
sonst waren . Auch jetzt noch, nach dein &
und trockenen Wetterch sind die' Winzer mit den7

. . die US Hi,
arbeiten vor allem gegen die Pilzkrankye^ -'
Diese konnten sich bisher nicht weiter ausbre '" ,
Laub der Reben durchweg gesundest - i«1 vj
Laub - und Bodenarbeiten sind die Winzer
stände , doch wird das bald nachgeholt sein. *' ^ ist
ist, daß das Wetter warm und sonnig gsi P1
die Blüte , die schon außerordentlich sich verz jj. „pti
Witterung nun gründlich gefördert wird » « ist
schnellen Verlauf nehmen dürfte . Das
wie vor still . Die Nachfrage ist gering, 00-V
die Winzer mit ihren kleinen Vorräten zur« ■

* Aus dem Rheingau , 3. Juni.
kammer für die Rheinprvvinz in Bonn Hw.
der in Düsseldorf  im Jahre 1915 stattsi«° ^ ^ IT,
st ellung e in Winz erha
Weine aus dem Preußischen

f im Jahre x— ,n
inzerhaus  zu ernchtt «- {tl# .

n Weinbaugebiet z Ml
kommen sollen. In der letzten Sitzung der -w*
der Bonner Landwirtschaftskammer ist ,
Mission aus den Kreisen des Weinbaues und ^ \
bildet worden , die über die notwendiaen Arve pH. tubildet worden , die über die notwendigen
tung eines solchen Winzerhauses , über die A,p
Ausschank und hauptsächlich über die Aufv ^
notwendigen Mittel beraten und Beschluß IJ j„e SjLj

- - • - ntnS

* :

17 . Juni hat aus diesem Anlaß
stattgefunden , die aber in der Hauptsache nur ^
von der Mosel besucht war und den Zweckh« t0jlt u
wie man sich der Ausstellungsidee gegenuver 0
Komitee betonte , daß man sich mit Opfern ^ gele ».litlh hip nrtmo  ptmp CÎ ^ P
Reklame  im Interesse der Weinbrancy ^
Die Kosten werden natürlich ziemlich erhev $
da andere Weinbaugebiete ebenfalls grvll jggOt« -
wenden — der Elsaß allein für seine Wem ^ t
- . ITtlifi htP ^?nfvriPMStr »Potf pt tt . .4» fl

}
—, muß die Notwendigkeit, ein solches ^ sich^
anerkannt werden. Der Rheinga» " * {(t
Zweifel ebenfalls mit der Ausstellungsidee
müssen ; es ist anzunehmen , daß auch ^
schaftskammer in Wiesbaden ¥
Stellung nehmen wird.

Rheinhessen . Z
f Bingen , 3 . Juli . Die allgewew

Reben hat begonnen . Die Zeit , die für d ^te 1 p
wichtigste im ganzen Jahre ist und von eJtP i0 e
häufig besungen wurde , hat ihren Anfang v
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j! Jj'. bete?et1 sich der würzige Geruch der Reben-
.A i» £ten öetoHrf^0T,ä eigenes Aroma hat und mit keinem

foeti5? c*1 werden kann, mit dem allerdings weniger
M66eRl̂iet unĥ ' be§  Schwefels und des Kupfervitriols zu
.dk ^htbe; ^ steuerbaren Etwas zusammen. Der Winzer

o°tt Sonnenglut freudig durch die Weinberge,
t toenti' f,' sich seine Mühe und Arbeit nur dann
51 btoljt !l .®onne  vom Himmel schier alles zu ver-

der - smal können die Reben ein großes Teil
- Iv langen kühlen Witterung vertragen . Auch

k

hat
y '̂ genügend Feuchtigkeit

^s - ^ ingen. 2.

^ "Mrn, hangegangen  war , nocy emzuyoien.
ien sich in der Umgebung und auch im be-

^ 103011, ein per Nahe und am Mittelrhein
zu ko» ^ t, vermag bei der Sonnenglut nicht

^ grüßte "vi> muß eingehen. Die Sonnenhitze
die s'Es Schädlings, ein größerer als alle

l̂ 3et fr„atl  ich Kampfe gegen ihn auwenden muß.
i..’q&en gg sich über diese Hitze ganz außerordentlich

»chnichts dagege " . . . .

Zwar ist eben kein Wetter um
.uga»  ernten , aber für die Reben könnte die
Qttiq? It günstiger sein. Bei der Hitze, wie sie
die sg^ ichi' kommen die Reben äußerst schnell
eii tjieiea011®6 ungünstig verzögerte Blüte und

, deẑ ' iv̂ s ihnen an der Entwicklung bis jetzt
î >vur„? ^ ^ bdters abgegangen war , noch einznholen.

s

Juli.

tf? «^ 7 « dagegen, wenn sie noch um einige Grad
sjn! '.I Sterbliche ächzen und stöhnen freilich

^e zu helfen, der Weinbergsbesitzer aber

^l ^ sŝ inhessen, 3. ^ , .. .. .... ..?vgen die Blüte der Reben bereits be-
chhle e, im allgemeinen durch das schlechte,

." » ^ °ßena' be§ ^vrmonats dermaßen verzögert, daß
kifftet ganzen jetzt erst eingesetzt hat . Wenn

äuftipJ p ig bleibt, so nimmt die Blüte einen
Dies3 £stbnden Verlauf und dann ist schon vieles

\ , chht 'st umsomehr zu wünschen, als der Heu-
W ^eti ßpji Auftritt. Vielfach hatten die Winzer in

. soviel zu tun, daß sie die wichtigen Be-
tt" n9elte" ^ Druckstellen mußten, da es an Arbeits»

JUtin, ^ orschiedentlich wird die Nikotinbekämpfnng
firI " h°be/Ä nachträglich ausgeführt . Die Pilz-
^ qg d̂ k b lt̂ trotz der für sie durchweg günstigen

1 5 " der gj rechtzeitigen wiederholten Spritzen und
k et ^e &eii ■r”' vicht weiter ansbreiten können. Das
iht̂iteln „fi durchweg gesund. Die Bodenarbeiten

^ Diewa" iverden, daher sieht man vielfach Un-
At1? öiere . brgen wuchern. Jetzt gehen die Winzer

ausk̂ Eii- doch läßt sie sich in diesem Jahre
v lnI*1 WftnpU m £n' i>u der Boden in den Weinbergen
» ist de,- IE » sehr festgeschlagen ist. Im großen
h-Sfa 1®enb qs ^ iund der Weinberge und der Reben

^̂ hioer̂ Ê Verkauf ist in der letzten Woche
äiftßnhp̂ worden. Nur selten kommen größere

Lzg sm ^ vletzt wurden für das Stück 1912er
Alk "rk, in Spiesheim 530 Mark, in Nieder-
? £ ? 7&0 onn mavt > in Bechtheim 600 Mark, in
V llli7 lö1c.p U0  Mark , in Nierstein 900 Mark, für

° >n Sffenheim 510 Mark, in Mbig 535
770 Mark angelegt.

SiSüM- r*
in

Ck ~ 1,w %v ** lVU -tWM | fc 4ivpt .il uue ticm

^ ,̂ eäaf)(t Jude übergehen. Die Preise sind durch
!. *1  rourbpti fit y* Ion « . 1120 hjs

580—850

1  Qurfi Juli . Der Geschäftsgang ist
5i^Seß• Jeit / kuum vor dem Herbst lebhafter werden.

^ aßk, ^ ichlossenen Verkäufe ließen nur kleine
I * A . a^ Ottho Vif. « « _ m : . rj . . c v_ r.

"l
1919 rben  sür das Stück 1911er 1

IO - 780 Mark, 1913er 58 . . . .
Iie »fs? Ung ^ i sich nach dem Eintritt gün-
^ ^ ^ bessert und ist jetzt durchweg
Ä , k. scheine L, eben  stehen allgemein in voller Blüte,

Nachtzp""^ . Einen guten und schnellen Verlauf '
der-I lle buvch den häufigen Regen ganz

iitiqe h,  ® ert  lvurde. Die bisherige Bekämpfung
^ war von Erfolg begleitet.

Winzer spritzt und schwefelt!
Bei der gegenwärtigen feuchtwarmen Witterung ist eine

Weiterverbreitung der Rebkrankheiten zu erwarten . Es muß
daher dringend geraten werden, sofort eine zweite Bespritzung
mit lV 2% Kupfervitriolkalkbrühe und nachdem eine zweite
Beschwefelung vorznnehmen, wenn die Weinberge in den
letzten 14 Tagen nicht gespritzt und geschwefelt worden sind.

Schilling

Rhein.
Dom Mittelrhein , 3. Juli . Bis jetzt hat die Be¬

kämpfung der Peronospora und des Oidiums einen vollen
Erfolg gebracht, denn trotzdem das Wetter alles andere nur
nicht für die Bekämpfung günstig war , haben sich die Krank¬
heiten nicht weiter ausbreiten können. Größeren Schaden
hat dagegen verschiedentlich der durch die große Feuchtigkeit
hervorgerufene graue Schimmelpilz an den Blättern und
Gescheinen angerichtet. Nachdem das Wetter sonnig und
heiß geworden ist, wird diese Krankheit jedoch bald ver¬
schwinden. Die Nikotinbekämpfung des Heuwurms, die so¬
wohl vom Staate und der Provinz , als auch von den Kreisen
unterstützt wird, ist in vollem Gange, wenn auch die kleineren
Winzer vor den Kosten zurückschrecken und die Bekämpfung
nicht ausführen wollen. Die Reben stehen jetzt allgemein in
voller Blüte. Der Handel ist durchweg still. Die Winzer
halten ihre kleinen Vorräte zurück. Die Preise sind fest.
Für das Fuder 1911er wurden 950 —1050 Mark, 1912er
600 - 800 Mark und 1913er 700—900 Mark bezahlt.

Pfalz.
X Don der Rheknpfalz, 3. Juli . Die Blüte ist in

vollem Gange und wird von der Witterung recht begünstigt.
Es war aber auch die höchste Zeit, daß die stark verzögerte
Blüte nun allgemein wurde, denn verschiedentlich konnte der
Heuwurm bereits größeren Schaden anrichten. Der Stand
der Weinberge und der Reben ist im großen und ganzen
zufriedenstellend. Der Geschäftsgang ist nach wie vor flott.
Auch in der letzten Zeit konnten Weine aller Jahrgänge
umgesetzt werden. Dabei kostete das Fuder 1911er Weiß¬
wein 670 —720 Mark und mehr, 1912er Rotwein 540 bis
600 Mark, Weißwein 420—1750 Mark, 1913er Rotwein
400—500 Mark, Weißwein 370 —1600 Mark.

Mosel.
X Von der Mosel, Saar und Ahr, 3. Juli . Die

Bekämpfung der Pilzkrankheiten an der Mosel  war infolge
des fortgesetzten Regenwetters mit großen Schwierigkeiten
verknüpft. Nur an wenigen Tagen konnte gespritzt und ge-
schivefelt werden. Trotzdem haben die Krankheiten sich nicht
weiter ausgebreitet . Der Stand der Weinberge und der
Reben ist im allgemeinen recht zufriedenstellend. Das in
den letzten Tagen eingetretene warme und sonnige Wetter
hat die Reben überall zur Blüte gebracht, die hoffentlich
einen schnellen Verlauf nimmt Dieses ist umso wünschens¬
werter als der Heuwurm bereits in einigen Gemarkungen
sehr stark auftritt und man bei längerer Blütezeit mit größerem
Wurmschaden rechnen müßte. Daß die Aussichten für den
kommenden Herbst keineswegs schlecht sind, drückt auch der
eingetretene Preisrückgang bis zu 100 Mark für das Fuder
aus. Der Geschäftsgang ist trotzdem stiller geworden und
wird sich kaum in der nächsten Zeit beleben. Zuletzt wurden
für das Fuder 1913er in Fankel und Poltersdorf 670—750
Mark, in Bruttig 700—780 Mark, in Zell 700—800 Mark,
in Hatzenport 700—840 Mark, für das Fuder 1912er in
Poltersdorf 550 Mark, in Enkirch 530— 600 Mark und in
Winningen 580 —640 Mark bezahlt. — An der Saar  ist
die allgemeine Blüte ebenfalls im Gange und wird durch
das wurme und heiße Wetter sehr gefördert. Die Be¬
kämpfung des Heuwurms und der Pilzkrankheiten wird all¬
gemein ausgeführt . Bisher wurden sowohl von dem Oidium



und der Peronospora als auch vom Wurm nur wenig be¬
merkt. Das Laub der Reben ist durchweg gesund.
Der Stand der Weinberge und der Rebstöcke ist zufrieden¬
stellend. Wenn auch der Verkauf etwas stiller geworden ist,
konnten immer noch einige Posten 1911er und 1913er
Weine abgesetzt werden. Die ersteren kosteten 1400—1800
Mark und die letzteren 1000—1500 Mark das Fuder. —
Die allgemeine Blüte an der Ah r, die trotz der durchweg
ungünstigen Witterung einen immer noch befriedigenden Ver¬
lauf nahm, wird durch das nach dem Witterungsumschlag
eingetretene günstige Wetter sehr gefördert. Die Laub-
arbeiten konnten ebenfalls gefördert werden, da die Winzer
dort nicht so viel mit den Bekämpfungsarbeiten zu tun
hatten. Die Peronospora hat sich bis jetzt noch nicht ge¬
zeigt. Gegen das Oidium, das verschiedentlich auftrat, wurde
fleißig geschwefelt.

Rosensorten für Gartenbeete.

Es ist jetzt sehr beliebt geworden, Gartenbeete nur mit
einer  Rosensorte zu bepflanzen, um eine große, einheitliche
Wirkung zu erzielen. Für solchen Zweck darf man nur die
besten Sorten wählen. Stadtgartendirektor Schulze-Stettin
stellt, wie wir im praktischen Ratgeber im Obst- und
Gartenbau lesen, folgende Anforderungen an solche Ro>en-
sorte : sie soll reich blühen, edel und genügend gefüllt sein,
endlich auch widerstandsfähig gegen Krankheiten. Nach
mehrjährigen Erfahrungen ist die Sorte Genen»! Mac Arthur
die beste; sie ist dunkelrot und blüht noch bis spät in den
Herbst. Gut sind ferner noch Mrs. Aaron Ward (gelblich
mit orange), Lieutenant ChaurS, Geo C. Wand, Laurent
Carle u. a. — Die Nummer des praktischen Ratgebers mit
den näheren Angaben wird auf Wunsch an unsere Leser
kostenfrei versandt vom Geschäftsamt des praktischen Rat¬
gebers in Frankfurt a. O.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

Peronospora auf den
Cräubcfteti
war früher unbekannt . Daher hat seit
einigen Jahren die Bekämpfung der Pero¬
nospora eine wesentliche Erweiterung er¬
fahren. Neben dem Spritzen mit der alt¬
bewährten Kupierkalkbrühe haben unbe¬
dingt auch Bestäubungen mit Knpferschwefel
frühzeitig zu erfolgen. Nur so schützt man
wirksam auch das Innere des Stockes und
vor allem die Gescheine. Layko-Kupfer-
schwelel genügt gleichzeitig völlig gegen
Oidium :: :: : :: :: ::

Niederlagen: Oestrich: J. Scherer.
Winkel: Ph, A. Allendorf Ww.

WeinbuchF
für Schankwirte, Lebensmittelhändler , Krämer und
sonstige Kleinverkäufer von Wein , gebunden und
ungebunden , liefert die Buchdruckerei des

Rheingauer Biirgerfreund, Oestrichu. Eltville.

C.FelSmer, EM e5:

Telephon 62 «l s#
Oestreicher Silberstahl-Kronen-Sensen, |fl
stahl-Schmiedesensen , Dengelgerätei '
steine, Heu- und Ernierechen, Sensen'̂ ^ pflM*

Er#'

stricken, Wagenseile, Acker- und We'n

Rebspritzen u. Schweflet
Revolver-Verstä# «

Batteriespritzen u. Füllpü^J |flj,
zur Bekämpfung der Rebkrankheiten u-

Sämtliche landwirtschaftliche Geräte und ^

Grösstes Etablissement d. Branche !̂ .

Lederhancllun^

Johann J. DrodjJ,
9 Mauritiusstr . 9 Wiesbaden (neben

.. .. Telefon 1550. — r. ,

ß edaf \nLederlager, Lederwaren,
Artikel, Werkzeuge und MaS

für das Schumachergewerbe -^

Reichhaltiges Lager fertiger ^Ĉ |̂ ||gfl^
Vorrätiger Ausschnitt  aller 2

detail



kül- diesen Ausverkauf , der bei meiner ständigen Kundschaft so ausserordentlich beliebt ist , wird das ganze Warenlager grösster
Preisermässigung unterworfen . Um eine durchgreifende Räumung zu erzielen , werden die Preise ohne Rücksicht auf Wert
u- Verdienst festgesetzt . Jeder Käufer hat die Gewähr, gute u. beste Konfektion weit unter regulären Preisen zu erwerben.
Sämtliche Serien -Aitikel sind neben dem Original-Etikett auf rotem Etikett deutlich mit dem Ausverkaufspreis versehen.

auf nur gegen — Keine Auswahlsendung.= Aenderungen nur gegen Berechnung.

■Üyren-Anzüae
j Sakko-Formen.

Pr eisla gen  von Mk. 24-32
]j p Ausverkaufspreis

reislagen y 0n  Mk . 33-42
]|j Ausverkaufspreis

| reislagen von Mk. 43-55
pii ly p Ausverkaufspreis

reislagen von Mk. 56-65
% Y p Ausverkaufspreis

rei8lagen von Mk. 66-80
Ausverkaufspreis

Hanell-Anzüge

"Op,

°8ten

e?nlurer| preig bis Mk. 49.50

«en"“SL1 7R 50 öerie.U35SCriMkI 2B 50  S - ieIIMk.

(13J 'jô ®neH'Anziige, Grosse 9 43
Jahre) enorm herabgesetzt

' l975 Serie II . . 23.50

Herren-Ulstersu. Paletots Sport-Anzüge

I9 75
28 50

Serie I

Serie II

Preislagen von Mk. 23-32
Ausverkaufspreis

Preislagen von Mk. 33-42
Ausverkaufspreis

I9 75
28 50

aus glatten u. gemusterten Loden u. Cheviots,
erprobte wetterfeste Qualitäten , mit langen
Manschetten- und Breeches-Hosen, im Preise

enorm herabgesetzt.

Serie |05O Serie 27 °° Serie  35 °°

oo
COCO

Serie IH Preislagen von Mk. 43-55
Ausverkaufspreis

§
COCO Sport-Hosen

oo00
Serie IV Preislagen von Mk 56-65

Ans Verkaufspreis
-p*008 aus haltbaren einfarbigen und gemusterten

Stoffen

58 00 Serie V Preislagen von Mk. 66-80
Ausverkaufspreis

58° Serie 050 Serie C50 Serie ~] lb
I 0 H *1 III »

Mehrere Hundert

Wasch-Westen
Hierauf mache ich besond. aufmerksam.

Seitheriger Preis bis Mk. 12.00.
Eingeteilt in 4 Serien

Serie I 1.90 I Serie III 3.90
Serie II 2 90 I Serie IV 5 00

Ein Posten

Regen- u. Wettermäntel
aus Loden, Gummi und wasserdicht,

impr. Stoffen.

Eingeteilt in 2 Serien
Serie 1 IC50 Serie II 0050

Mk. >0 Mk.

Herren-Hosen
Serie I solide Qualitäten , Preislagen

bis Mk. 4 25, 090
Ansverkaufspreis ^

Serie II Strapazier-Hosen, Preislagen
bis Mk. 8.00

Ausverkaufspreis

Serie III Preislagen bis Mk 12.00
Aus verkauf sprels

Serie IV Preislagen bis Mk. 17.00
Ausverkaufspreis

5 50

8 50

I2 50

Einige 100 Stoffreste
in Längen von 50 cm bis 2,50 Meter,

Regulärer Wert per Meter
10 bis 15 Mk.

Im Rest-Einheitspreis Meter Mk. 4 ^ *

Knaben- und Jünglings -Abteilung.
Die Preise sind hier derart bil ig gestellt , dass es unbedingt lohnt , auch bereits für den Herbst einzukaulen.

Anzüge und Blusen
„Duro“

ni( v''  Schluplblusen -Form, sowie Wasch-
'Kî u __ _ __ _

ohnehin sehr billigen Preise

Nachlass.
Niche üh ■wigen̂ Wasch-Anziige und Biusen

^ 15 °0 Nachlass.

Jjjbch en-Hosen
»l,! 80l̂ en . ^ inlleit8P‘'eisei iGrÖ88e  4 —7 -:
‘«I t, ^ Stofren

% - - - 95 Pfg., 1.40 und 1.90 Mk-§Ol\n]
' ganz gefuttert . . . . 2 90 Mk'

Anzüge
aus modern gemusterten und dunkelblauen Stoffen,
solide, strapazierfähige Qualitäten , ohne Ausnahme
enorm herabgesetzt, teils bis zur Hälfte des regulären

Preises.

Serie 1

Serie II

Serie III
Serie IV

Serie V

Gr. 0-4 Gr. 5-7 Gr. 8-12 Gr. 38-43 j

475 yOO IO 75 17 50

y 50 II 00 14 75 24 50

9 75 15 E0 18 5° Z2 °°

12 50 IS7' 24 50 COCO

16 75 23 50 29 75 45 °°

Kittel-Anzüge(^ 2-4^)
fast ausnahmslos Saison-Neuheiten, vielfach entzückende
Modelle in hocheleganter Ausführung ohne Rücksicht
auf den regulären Wert enorm billig in Serien

eingeteilt

Serie ^ 50 Serie 075 Serie ^ 50 Serie | |j 00

Sweaters und Sweater-Anzüge
im Ausverkauf mit 10 % .

Ein Postenf mehrfarbig gestrickter Anzüge unverwüstlich
im Tragen mit F9 % .

Me « tad Jungllngs l/lstgrs nnd Paletots
mit 35 % Rabatt.

Auf Waren welche in obigen Angeboten uicbt enthalten sind während des Ausverkaufs 15 °|0 Rabatt.

Von Preisermässignng ausgeschlossen sind : Berufskleidung , Tiroler Artikel und Original Kieler-Stoff-Anzüge.
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Landarbeiten.

^ .
j| g M gB |B “ = Tapisserie . -- ---

Gelier

^tVf kur klonst Sticker ei.
Wm0lI| l«wj|| jp Innenclekorstion.

Billigste Preist.
-DWWWWM ^ S Brom -iuswsdl.

Eleganteste Sommerkleid^
für Herren und Knaben ^
unvergleichlicher Preisher^

Setzung.Schwalbaeherstr. Schwaibacherstr.

Nachfolger von Bildhauer (Joseph Leonhard sen .)
Telephon Nr. 63 . — Gegründet 1857.

Atelier für Bildhauerei und Kunstgevrerbe , für Grab,
Kirche und Salon.

Grabdenkmäler
Figuren , Büsten , Reliefs etc,
Erstklassige tadellos lusgefflhrte Arbeiten,

Modems Grabdenkmäler nach

fertigen Grabdenkmälern auch
einfache sehr billige Grabsteine.

=± Renovation alter Denkmäler etc . =
Entwürfe , Zeichnungen und Kostenanschläge
!- : Jeder Zeit zur Verfügung , :-i

NB. Wegen Räumung meines Grabsteinlagers verkaufe
Ich eine ganze Anzahl sehr schöner Grabsteine unter dem
Selbstkostenpreis.

ist also vergleichsweise für die feinsten u
ebenso gross wie für die einfache und solide

Ich verkaufe beispielsweise:

Herren -Sommeranzüge
Wert Mk. 20 .— bis 50 — bis zu

Herren -Lüster -Saccos
Wert Mk. 3 — bis Mk. 16.— bis zu

Knaben -Sommeranzüge
Wert Mk. 6.— bis Mk. 25 .— bis zu

Christian= Kein Kopfweh =
beim kugeln

wtnn man  f * llx Scbwalbachs
g«l. gefd). *

fflainjer-BügelhobU \
Marke: „Schwalbe“

sowie Cs
la . Betörten - r
BögelhoMen

verwendet. .

SrbättHd) in falt allen
Kolonialwaren-

Handlungen.

WF * Wo nicht , Miederverkäufer gesucht.

Hoflieferant . — MAINZ , Kaufhaus am Markt

Unser neues Bett

erhält beim Einkauf von Mark 25.

Anfertigung nach Mass für
öie zu schwer, um für Garderobe zu teure Preise bezahlen zu

i bei mir stets Gelegenheitskäufe in Herren -, Jünglin
Sie werden bei jedem Einkäufe auf alle Fälle Geldnur fT&tvtvt/ *» itvtX

NACK & WOLF, Mainz
erstklassigen Kleiderfabrik , welche hauptsächlich
,nr h »r- : — - . und Iiing.

Sai >on, worunter sich hochfeine Muster-
-portfasson .̂ Um meine Leistungsfähigkeit zu

Als seltene Gelegenheit
ü Herren aufmerksam,

1 Posten Kchnl -Anziige und Schnl-

al-rnen . — raufte von einer i _,. .
f.1' 1’ 9U4C' fo/lde Fabrikate anfertigt , verschiedene elegante Herren - und -

f Neuheiten dieser Saison , worunter sich hochfeine $
und einzelne Sachen befinden , auch in Sp ^. ls» ŝ „ . ^
?b^ blsen, verkaufe dieselben unter regulärem Preise . Ferner 1 Posten
jnhriger Anzüge fast zur Hälfte des früheren Preises . 2" ' ' ' '
rnacfje ich auf ein Posten Gummimäntel für Damen und
die ich weit unter Preis verkaufen kann . 1 Z .i,« ,-^ n,nae una
Tl^ lck't belÄ ! f° m,3tctf, im. Sortiment sind, zu und unter Einkaufspreis.

modernen gestreiften Hosen in großer Auswahl am Lager.
Hnaben -Anrnge sä,on non Mir . 8 .50 an . Kourmer -Iovne » in Leinen

MgeKümt Gewi^ " ^ ' ^ " ^ ^ mW ' ** * W ^" ^en , Leppe

Schuhmacherei mit elektrischem Betrieb
=== == Rheinstrasse 16 (Im Hof .) - - ■ ■

Schulz & Schalles
Wiesbaden

59 Rheinstr . 59, nächst der Schwaibacherstr.

liefert nicht nur in feinen , sondern
vornehmlich auch in ruinieren und

billigen Preislagen
geschmackvolle , moderne Zusammenstellungen.

Tapeten und Linoleum
Wachstuche Cocosmatten.

lohnt sich für den Weitentferntesten mein Geschäft aufzusuchen , weil ich momentan
große Gelegenheitsposten in nur befferen Schuhwaren für Damen,

Herren und Kinder
am Lager habe . Um meiner alten Kundfcha ' t etwas zu bieten und neue Kunden
zu gewinnen , habe ich mich trotz meiner billigen Preise entschlossen, jedem Kunden
der diese Annonce mitbringt , bei Einkauf von Mk. 8, - 'rna otqe Annonce mitbr -ngt , bet Einkauf von Mk. 8.- an , eine chüne moderne
Tafche gratis zu verabfolgen.

- Erstes und größtes Geschäft dieser Art am Platze . -

Genau auf die Adresse achten!

SOMMER

Beinverkürzung
Knochensenkung
Plattfussleiden
Hühneraugen
Frostballen
Hautverhärtung

Anfertigung von
passenden Gelenk-

J
Einlagen Jetzt
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